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Zur Krieaslage. 
Lich Vaterland magſt ruhig ſein. 


Was unſere gediegenen Heerführer und 
ihre herrlichen Truppen im Weſten wie im 
Dften in dieſen Tagen Großes und Gewaltiges 
leiſten, vermehrt ſtetig die Ruhmesblätter die⸗ 
ſes Krieges und der deutſchen Geſchichte um 
ein Beträchtliches. Vor Verdun hat der An⸗ 
griffsſteg bei Avocourt, der uns inzwiſchen 
noch weitere feindliche Gräben außerhalb des 
Maldgebietes und bisher im ganzen 58 Offi⸗ 
ziere und 2914 Mann an Gefangenen eingetra⸗ 
gen hat, im Weſten eine neue Flankierung, 
eine zweite Überflügelung des franzöſiſchen 
Frontabſchnittes Malancourt— Bethincourt 
zur Folge gehabt. Im Oſten war er bereits 
durch die in feſter deutſcher Hand befindliche, 
überragende Höhe „Toter Mann“ flankiert. 
Ferner iſt eine ſchwere Gefährdung der oſt⸗ 
weſtlichen Eiſenbahnftrecke Verdun —Cler⸗ 
mont—Chalons, die für die Heranführung 
franzöſiſcher Verſtärkungen von der größten 
Bedeutung if , eingetreten; in der geringen 
Entfernung von 7—8 Kilometer kann dieſe 
Bahnlinie von unſerer Artillerie aufs wirk⸗ 
ſaunſte beftrichen und unter Feuer gehalten 

en. Vor allem iſt der dreiſeitig verengte 
Raum vor und um Verdun in ſeiner Eigen⸗ 
Haft al Aufmarſch⸗ und Entwicklungsgebiet 
wiederum noch mehr verengt worden, ein 
ſchlimmer Übelſtand für die feindlichen Vertei⸗ 
iger, deren Beweglichkeit durch die 450 000 
ann, die nach und nach zu ihrer Anter⸗ 
ſtügung herangeholt worden ſind. in Anbe⸗ 
tracht ihrer chroniſchen Schlappen von Tag zu 
Tag ſeit Beginn unſerer Angriffsbewegung, 
alſo ſeit dem 21. Februar, in wachſendem 
Maße beeinträchtigt wird. Außerdem fetzt 
unſere Artillerie, nicht am wenigſten unſere 
ſchwere, die Niederkämpfung der feindlichen 
Batterien und die Niederlage ſturmreif zu 
machender Feld⸗ und Feſtungswerke Verduns 
mit ungeſchwächter Heftigkeit fort, und unſere 
unvergleichlichen Flieger, an ihrer Spitze 
mmelmann und Boelke, Freiherr von Alt⸗ 
haus, Leffers und Parſchau, hören nicht auf, 
die feindlichen Linien, Bahnen und Sammel⸗ 
punkte zu beunruhigen und zu beſchießen. Ihr 
Wirkungskreis erſtreckt ſich von den Vogeſen 
bis zur Nordſee, bis über die Nordſee, wo ſie 


bekanntlich am 19. März an der engliſchen Oſt⸗ froh 


küſte Dover, Deal und Ramsgate angegriffen 

haben. Am Tage des Frühlingsanfangs ſind 

weitere drei, ſeit Sonntag im ganzen 12 feind⸗ 
che Flugzeuge niedergeholt worden. 

Verluſtreich und fruchtlos blieben hingegen 

bisher immer noch die gegneriſchen Hemmungs⸗ 

und Entlaſtungsangriffe im Weiten wie im 

Oſten. Wieder iſt am 21. März ein Verſuch 

er Franzoſen, ihre am 13. Februar bei Ober⸗ 

pt in den Vogeſen verloren gegangenen 

tellungen wiederzuerlangen, mißlungen, wäh⸗ 

rend am 18. März deutſcherſeits im Fe 

von Badonviller die Gräben bei Thiaville zu⸗ 

rückerobert werden konnten. Sonſt war am 

21. März an der Weſtfront nichts von franzöſi⸗ 

ſchen oder gar engliſchen Gegenſchachzügen zu 

ſpüren. Umio hartnäckiger und bundestreuer 

zeigten ſich die Ruſſen, indem fie von der Oſt⸗ 

ſee bis zur Wilaja ihre Entlaſtungsoffenſive 

gegen die Heerengruppe Hindenburg wieder 

holten. Zu den urſprünglichen Brennpunkten 

ſind neben Friedrichſtadt und Jakobſtadt noch 

zahlreiche andere getreten, an denen fie Tag 

und Nacht ihre wütenden Sturmangriffe er⸗ 

neuerten. Selßſt für ruſſiſche Maſſenangriffe 

waren ihre Verluſte ganz außerordentlich 

ſchwer, ſchwerer ſicherlich als einft in den Kar⸗ 

pathen. Überall wieſen unſere tapferen Trup⸗ 

pen, die ſelbſt durchweg nur geringe Verluste 

hatten, den Feind glatt zurück und nahmen 

Mm bei Gegenfiöhen 1200 Gefangene 


ab. An 


eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung 
en nicht berlcſchtigt werden. 


littenen ſcheecen Verluſte konnte der 
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Weltkrieg. 
mtlicher deutſcher Feeresbe 


Berlin den 23. März. (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 23. März. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Der Erfolg beim Walde von Avocourt wurde durch Inbeſitz 


nahme der franzöſiſchen Stützzunkte auf dem Höhenrücken füdweſt⸗ 
lich von Haucourt vervollſtändigt. Es wurden etwa 450 Gefan⸗ 
gene eingebracht. — Im übrigen hat das Geſamtbild keine Ver⸗ 
änderung erfahren. 5 | | 

| - Deftlider Kriegsſchauplatz: 

Ihre Angriffstätigkeit verlegten die Ruſſen auf die geſtrigen 
Abend» und auf die Nachtſtunden. Mehefach b oe mit 
ſtarken Kräften gegen unſere Stellungen am Brückenkopf von 
Jakobſtadt, beiderſeits der Bahn Mitau⸗Jakobſtadt, viermal 
gegen unſere Linie nördlich von Widſy vor. Während fie auf 


der Front nordweſtlich von Poſtawy, wo die Zahl der eingebrach⸗ 


ten Gefangenen auf 14 Offiziere, 889 Mann geſtiegen iſt, wohl 
infolge der übermäßig blutigen Berluſte von größeren Angriffs⸗ 
verſuchen Abſtand nahmen, ſtürmten ſie wiederholt mit neuer Ge⸗ 
walt zwiſchen Narocz⸗ und Wiszniew⸗See an. Der hohe Einſatz an 
Menſchen und Munition hat auch in dieſem Angriff und in mehr⸗ 
fachen Einzelunternehmungen an anderer Stelle den Ruſſen nicht 
den kleinſten Vorteil gegenüber der unerſchütterlichen deutſchen 
Verteidigung bringen können. | | 
Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 


Keine beſonderen Ereigniſſe. Oberſte Heeresleitung. 


4 


der größten Energie. Der Feind unternahm im 
Laufe des Tages keinen weiteren Verſuch. Zeit⸗ 
mei unterbrochenes Bombardement an einigen 
Stellen der Front öſtlich der Maas und in der 
In Lothringen feuerte unſere Artillerie 


keiner Stelle gelang es dem Gegner. irgend⸗ 
welchen Erfolg zu erringen. Während auf 
dem linken Flügel der Oſtfront dieſe ſiegreichen 
Abwehrkämpfe tobten, blieb es auf dem rech⸗ 
ten bei Artilleriezweikämpfen. Aber General 
Pflanzer⸗Baltin hat ihren Verteidigern, dem 
Oberſten Plank und feinen Kaiſerdragonern, 


Woevre. 
auf deutſche Werke nördlich und öſtlich Embermenil. 
Dr Ober⸗Elſaß nahm unſere Artillerie feindliche 

ruppen unter Feuer, die aus Niederlarg füdöſtlich 
von Sept hervorbrachen. Am Tage ſchoß einer 


il denmütige Verteidigung und ehren⸗ unſerer Flieger ein deutſches Flugzeug ab, das 
für ende 5 3 brennend in der Gegend von Dousumont abjtürzte. 


vollen Rückzug hohes Lob ausſprechen können. 5 der N E 
5 5 > zum 21. März beſchoſſen unſere Flieger 

So gehts vorwärts auf Verdun. und jet pie Bahn hee von Dun an der Maas und von 

t und treu die Wacht in Weſt und Oſt. Audun le Noman, ſowie Biwaks in der Gegend 
Lieb Vaterland, magſt ruhig ſein! von Vigneulles. 8 

Velgiſcher Bericht: An der Front der belgiſchen 
Armee herrſchte Ruhe, nur die Artillerie entwickelte 
einige Tätigteit in der Gegend von Dixmuiden 
und Pervpyſe. 


* * 


* 
Die Kämpfe im Weſten. 
Der franzöſiſche Kriegsbericht. 
Kriegsbericht vom 


Weitere Äußerungen 
der franzöſiſchen Militärkritik. 


Aber Bern wird gemeldet: Zwar hallen die 
täglichen Stimmungsberichte der „Agence Havas“, 
welche die amtlichen Kriegsberichte begleiten, von 
Siegesfreude und völligem Vertrauen in die gänz⸗ 
liche Niederwerfung der Deutſchen vor Verdun 
wider, doch ſpricht aus den Militärkritiken der 
Blätter ein ganz anderes Gefühl, nämlich eine 
ziemliche Nervosität gegenüber den dunklen Plänen 
der deutſchen Heeresleitung. Teils fordern die 
Blätter auf, nicht zu ſehr auf ein Einſtellen des 
Vorſtoßes zu vertrauen — wie Temps“, der es an⸗ 
geſichts der deutſchen Zähigkeit für weiſer hält, nicht 
an ein Anhalten der deutſchen Offenſive zu 
— teils ergehen ſich die Kritiker in zahllofen 
Fragen nach dem Zweck des Wechſels zwiſchen Ruhe 
und neuen Angriffen. Wollen ſie uns ngen, 
unſere Reſersen zu zeigen, oder uns a ige 


Der amtliche franzöſiſche t 
Dienstag Nachmittag lautet: In Belgien wurde 
eine feindliche Erkundungsabteilung, die in unſere 
Linien nördlich der Brücke von sejinghe einge 
drungen war, durch einen Gegenangriff ſogleich 
wieder vertrieben. In den Argonnen war die Ar⸗ 
tillerie an den 


e von 
Cheppy in Tätigkeit. Weſtlich der Maas erneuer⸗ 
ten die Heulſchen im Laufe der Nacht perſchie dene 
Male ihre Angriffsverſuche gegen die Front Avo⸗ 
eouet— Dialancourt, wo die Beſchießung mit Ge⸗ 
Biesen ſchweren Kalibers ununterbrochen andauert. 
e Angriffe wurden unterſtützt durch Schleudern 
brennender Flüſſigkeiten, die von Soldaten⸗ 
abteilungen, welche Spezialapparate trugen, ge⸗ 
euer er⸗ 

e d 
einem Kampfe Mann gegen Mann des ſüd⸗ 
chen Teiles des von uns beſetzten Waldes von 
Malancourt bemächtigen, der den Namen Wald 


Südrändern 


worfen wurden. Trotz der durch unſer 


Beunruhigung ermüden? fragt t F. im 


[23 1 N 271 er 
„Journal“. m „Petit Journal“ ſtellt ein ano⸗ 
nymer Militärkritiker feſt, daß die Teilangriffe 


ä Anſtrengungen der 5 5 

Fand denn ee , miß⸗ zurzeit eine neue Einleitung bedeuteten, um weitere 
lückten. An den anderen Abſchnitten des Kampf⸗ große Stürme vorzubereiten. Fa des ae 
5 ; i Ubtaßens meint der Kritiker, daß es nichts Er 


ebietes von Verdun verlief die Nacht ruhi 
5 Amtlicher Bericht von Slensta Abend: In den 
Argonnen Handgranatenkampf bei Haute Che⸗ 
vauchee. Unſere Artillerie richtete vernichtendes 
euer auf deutſche Werke an der Straße von Bienne 
e teau nach Binarville. Auf dem linken Ufer 
e ging in der * von Malancourt die 
Beſchleßung des Dorfes Esues und der anf 394 
weiter. Unſere Artillerie antwortete darauf mit 


ſtaunliches wäre, wenn die Deutſchen anderswo 

unkt des elle ſuchten 
die Deutſchen 

zu verzichten. 


einen ſchwachen 
jedenfalls ſei ſicher, daf 
aran dichten, auf Angri 


Die ſchweren franzöſiſchen Verluſte. 


Aber Senf wird dem „Berl. Lok.⸗Anz.“ 
Das 29. franzöſiſche Armeekorps, dem 


eldet: 
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ar eine telegraphiſche Ermunterung Abermftteln 


ieß, war mit ſeinen widerſtandsfähiczten Elemen⸗ 
ten an den dieswöchigen blutigen Kämpfen um 
Malancourt und Avocourt beteiligt. 
e franzöſiſchen Verluſte, beſonders an Toten, 
uchen „Matin“ und andere Regierungsorgane hin⸗ 


wegzugleiten. Das dank den Beziehungen zum 


„[Kriegsminiſter beſonders genau über die jüngſten 


franzöſiſchen Verluſte und über die gedrückte Stim⸗ 
mung der amtlichen Kreiſe 3 
12 eine wunderliche Sprache. Es meint, die 

ütſche Heeresleitung follte endlich einſehen, daß 
vor Verdun für die Deutſchen nichts zu wollen jet, 
und darum fieber heute als mergen dem furcht⸗ 
baren Blutvergießen durch eine ſchoͤne Gebärde ein 
Ende bereiten. Das ſogenannte Armee⸗Bulletin 
bringt eine Zuſammenfaſſung aller ſeit vier Wochen 
unternommenen offiziofen Verſuche, die franzöſiſche 
Verdun⸗Verteidigung als einwandfrei hinzuſtellen 
und die deutſchen Ergebniſſe herabzuſetzen. Bei 
Würdigung der heutigen Joffre⸗Note billigt die 
Fachkritik, daß geſtern nutzloſe Verſuche unter 
klieben, den Deutſchen das ſchon für artilleriſtiſche 


or erte eroberte Gebiet zu entreißen. 


die nächſten Operationen beachtenswert feier 
ie in der Jiſfre⸗Nole genännten ſowie die uner⸗ 
wähnt Nene geſtrigen Zielpunkte der deut⸗ 
ſchen Geſchüge. > 


Engliiges. Beriäik, 

Der amtliche engliſche Bericht vom 22. März 
lautet: In der vergangenen Nacht haben wir 
einen Heinen Streifzug gegen feindliche Gräben 
bei Manquiſſart unternommen, Am frühen Morgen 
griff der Feind einen Poſten an der Somme am, 
aus dem er wieder vertrieben wurde. Ein Offizier 
wurde gefangen genommen, zwei Mann getötet. 


Zum deutſchen Luftangriff auf die engliſche Oftküſte. 

Die „Times“ meldet, an der Verfolgung der 
deutſchen Flugzeuge, welche die engliſche Oſttüſte 
angriffen, hätten auch franzöſiſche Waſſerflugzeuge 
teilgenommen. 


Engliſche Ofſigiersverluſte. 


Die neueſte Sue Verluſtliſte enthält die 


Namen von 146 Offizieren, darunter 90 von dem 


* 


Dom Balkan⸗Mriegsſchauplatz. 


Das italieniſche Hilfskorps 
auf dem Rückzuge von Balona. 


Nach einer funkentel ten Meldung der 
„Agence Havas“ aus Athen 5 den „Tem̃ps“ = 
fu te der Abgeordnete Spiromilios am 20. März 
in der griechiſchen Kammer die Regierung um Auf⸗ 
Härungen über den Vormarſch der italieniſchen 
Truppen gegen Tepeleni. Stuindis erklärte, daß 
laut Erklärungen es italieniſchen Geſandten in 
Athen das "talienifche Heer von Ralona die 

gchiſche Nordgrenze nicht überſchreiten würde, 

eus alſo keine Gefahr laufe. 

® 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Krieasbericht. 


Das türkiſche Hauptquartier teilt vom 
22. März mit: f den verſchiedenen Fronten iſt 
keine Operation von Bedeutung erfolgt. l 


Polttiſche Tagesſchau. 


elle 


teilt W. T. B. mit: Um für die minderbemit⸗ 
telte Bevölkerung die bei längerer Dauer des 


Krieges notwendige Bekleidung, in erſter Li⸗ 
nie das erforderliche Anterzeug zu angemeſſs⸗ 


Über die Errichtung einer Reichsbelle dungs 
it 


nen Preiſen zur Verfügung zu haben. iſt eine 
Kleidung (Reichs 


Reichsſtelle für bürgerliche 
bekleidungeſtelle) eingerichtet worden. Zum 
Vorſitzer der Stelle iſt der königlich ſächſiſche 


Geheime Rat Oberbürgermeiſter a. D. De, 
Ing. Beutler beſtellt. Der Reichsbeklei⸗ 


dungsſtelle liegt die Vorbereitung der zu trefe 


fenden Maßnahmen, die Bewirtſchaftung 

* { ng 8 5 
Vorräte ihre Verteilung und die Sorge Fix 
Erſatzſtoffe ob. Die Stelle wird zunächſt im 
Einvernehmen mit der | 


Textilwaren für die bürgerliche Benölkerung 
freigegeben und der ⸗Reichsbekleidungsſtelle 
überlaſſen werden kann Hiernach wird zu 


prüfen fein, was weiter an Ralſtolfen, Haus 


über die 


Heeresverwaltung feſt⸗ 
zuſtellen haben, was von den beschlagnahmten 


7 


und Fertigwaren im Reich zu greifen und Salandra und Sonnino kommen nach Paris. Der rumäniſche Miniſter des 


welche Erſatzſtoffe zu beſchaffen ſein werden. 


Daweben iſt der Bedarf zu ermitteln. Nach 


Feſtſtellung des Vorrat, des Zuwachſes und 


des Bedarfs wird es Aufgabe der Reichsſtelle Paris abreiſen und dort am Sonntag Abend 


„Petit Pariſien“ erfährt aus Rom: Mi⸗ 
niſterpräſident Salandra und der Miniſter des 
Außern Sonnino werden am Sonnabend nach 


ſein, den Verteilungsſchlüſſel zu finden. In⸗ eintreffen. Sie werden am folgenden Sonn⸗ 


zwiſchen wird über die Form der Vorrats⸗ 


ſicherung und Verteilung Entſchliezung zu tref⸗ 
fen ſein. Zur Begutachtung aller Fragen wird 


der Reichsſtelle ein engerer Beirat von Sad: | 


verſtändigen beigegeben werden. 
Lügen über Deutſchland in der ruſſiſchen Preſſe. 


Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
ſchreibt unter dieſem Titel: In Kopenhagen 
ſitzen ruſſiſche Berichterſtatter, die für ein paar 
Kopeken die größten Schauermärchen über 
Deutſchland verbreiten. Je ſchrecklicher die 
Sache iſt, deſto mehr gefällt fie dem ruſſiſchen 
Publikum, dap ſeit einiger Zeit im ungewiſſen 
darüber iſt, ob nicht Rußland als erſtes Opfer 
dem „Erſchöpfungskrieg“ erliegen wird. Hier 
eine dieſer Stilblüten aus der „Wetſchernije 
Wremja“ vom 3. März: „Aus Kopenhagen 
berichtet „Politicus“: Ein neutraler Reiſender, 
der bis jetzt germanophil war, berichtet über 
die Lage in Deutſchland: Die ⸗ Bevölkerung er⸗ 
hält kein Fleiſch mehr, und ißt alles, was ihr 
unterkommt, am häufigſten eine merkwürdige 
Brühe aus Kaffee. Alle Kreiſe der Bevölke⸗ 
rung ſind völlig demoraliſtert. In den beiten 
Hotels in Berlin iſt es faſt unmöglich, Eſſen zu 


bekommen. Das allerfeinſte und dabei äußerſt 


magere Gericht im Reſtaurant koſtet 6 Mark. 
Der große Sieg bei Verdun wurde im Volk als 
neue Lüge bezeichnet. Niemand hängt mehr 
Fahnen aus. Alles ſorgt nur um Nahrung für 
den nächſten Tag, damit der Hungertod hinaus⸗ 
geſchoben wird. Stündlich, ſagen die Deut⸗ 
ſchen, nähert ſich uns der Schrecken eines völli⸗ 
gen Zuſammenbruchs.“ Wie es dagegen in 
Rußland ſelbſt ausſteht, davon legen die Be⸗ 
richte der ruſſiſchen Zeitungen ein nicht mißzu⸗ 
verſtehendes Zeugnis ab. In Petersburg 
heerrſcht eine Fleiſchkriſe, die man nicht anders 
beſeitigen zu können glaubt, als durch Abkom⸗ 
mandierung von Fleiſchkäufern nach der Mon⸗ 
golei! Auf dem Kongreß des Kriegsinduſtrie⸗ 
komitees in Petersburg ſpielt die Frage der 
Verſorgung mit Lebensmitteln eine bedenk⸗ 

liche Rolle. Der Viehſtand des ruſſiſchen Rei⸗ 
ches, die Saatbaufläche geht zurück. Profeſſor 
Petrowsky verlangte ſofortige ſtatiſtiſche Auf⸗ 
nahme der Vorräte. In Baku und Kiew fin⸗ 
den Lebensmittelunruhen ſtatt. — Offenbar 
will man alſo, indem man Falſchmeldungen 
über die Lage in Deutſchland verbreitet, die 
Aufmerkſamkeit von den eigenen Zuſtänden 
ablenken. 


ber die geſtrigen Steuerdebatten im Neichs⸗ 
tage 
ſagt der „Lokalanz.“, daß man ſich im allge⸗ 
meinen ſtreng an die Sache gehalten habe, ſo⸗ 
daß mit einer ſchnellen Erledigung der ganzen 
Erörterung gerechnet werden darf. — Die 
„Germania“ meint, nach Entfernung des 
Steins des Anſtoßes konnte ſich die Sitzung 
recht ſachlich und nüchtern vollziehen. — Das 
„Berl. Tagebl.“ unterſtreicht die energiſche Er⸗ 
klärung des Schatzſekretärs, daß die verbünde⸗ 
ten Regierungen der Anſicht feien, außer der 
Kriegsgewinnſteuer könne eine weitere direkte 
Reichsſteuer nicht in Frage kommen. — Zur 
Vertagung der U⸗Vootsverhandlung heißt es 
in der „Kreuzzeitung“, die Zuſtimmung der 
Konſervitiven zur vorläufigen Ausſchaltung 
der UA⸗Bootsfrage ſei nicht etwa als ein Ver⸗ 
zicht aufzufaſſen, ſondern bedeute nur, daß die 
Frage im Ausſchuß einer umſo eingehenderen 
1 gründlicheren Prüfung unterzogen werden 
olle. 


Der Vatikan und die Vermahnung an Kardidal 
Mercier. 


„Oſſervatore Romano“ erklärt, daß er zwar 
die Stefanidepeſche aus Zürich, die den Brief 
des deutſchen Generalgouverneurs in Brüſſel, 
von Biſſing, an Kardinal Mercier enthält, zur 
e veröffentliche, fügt aber bei: Wir 
beſitzen nicht die unentbehrlichen Aufſchlüſſe 
über die vorgefallenen Tatſachen, um uns über 
dieſes ſchwerwiegende Dokument auszuſprechen, 
und machen deshalb in dieſer Angelegenheit 
unſere Vorbehalte. Wir empfehlen unſeren 
Leſern, ihr Arteil über die Sache nicht über⸗ 
ſtürzen zu wollen. — Dem „Berl. Lokalanz.“ 
wird über Lugano gemeldet: Das Schreiben 
des Generals von Biſſing an den Kardinal 
Mercier wird beſonders wegen des Tones in 
den römiſchen Kirchenkreiſen als unerhört be⸗ 
urteilt. Wie verlautet, verſucht der Papſt 


abend nach Nom zurückbehren. 


Die deutſche Erklärung 
in der „Tubantia“⸗Angelegenheit. 

„Het Nieuws van den Dag“ berichten: Das 
Miniſterium des Auswärtigen hat mitgeteilt, 
daß der deutſche Geſandte im Namen feiner 
Regierung am 19. März folgende Erklärung 
abgegeben habe: Sobald die kaiſerliche Regie 
rung von dem Untergange der „Tubantia“ 
Bericht erhalten hat, iſt eine gründliche Unters 
ſuchung eingeleitet worden. Alle irgendwie 
in Betracht kommenden deutſchen Unterſeeboote 
find in ihre Stationen zurückgekehrt und die 
Anterſuchung iſt beendet. Die Feſtſtellungen 
haben ergeben, daß bei der Torpedierung der 
„Tubantia“ kein deutſches Anterſeeboot oder 
Torpedoboot in Frage kommen kann. Sowohl 
an der Unglücksſtelle ſelbſt, wie auch n der 
Nähe derſelben haben ſich keine deutſchen 
Schiffe befunden. — Aus Rotterdam wird ge⸗ 
meldet: Der Vergungsdampfer „Wodan“, der 
eine Unterſuchung wegen des Unterganges der 
„Tubantia“ anſtellen ſollte, iſt unverrichteter 
N nach dem Nieuwen Waterweg zurückge⸗ 

rt. 


Einſtellung der holländiſchen Handels 

ſchiffahrt. 

Der Seeleuteverein in Rotterdam beſchloß 
der „Voſſ. Ztg.“ zufolge Dienstag Abend, vor⸗ 
läufig nicht anzumuſtern. Auch der Verein der 
Kapitäne und Steuerleute von Handelsſchiffen 
beſchloß, nicht auszufahren, bis befriedigende 
Sicherheitsmaßnahmen getroffen ſeien. Dem⸗ 
zufolge blieben vorläufig alle holländiſchen 
Handelsſchiffe liegen. — Wie die Amſterdamer 
Blätter erfahren, beabſichtigt man in Schiff⸗ 
fahrtskreiſen, die Schiffe der verſchiedenen 
großen Geſellſchaften zuſammen in Konvoi 
fahren zu laſſen. Die Schiffe, die von einem 
kräftigen Schleppdampfer, der mit drahtloſer 
Telegraphie ausgerüſtet iſt, begleitet werden, 
ſollen die überfahrt von Holland während des 
Tages machen. 


Kronprinz Alexander von Serbien 


nahm am Mittwoch in Paris an einem ihm 
zu Ehren gegebenen Mahl im Elyſee teil, zu 
dem neben den Regierungsmitgliedern auch 
die Vertreter der alliierten Staaten erſchienen 
waren. In ſeiner Rede hob Präſident Poin⸗ 
cars hervor, daß mit Hilfe der neugebildeten 
ſerbiſchen Armee die ſerbiſchen Gebiete befreit 
und die Unabhängigkeit und Souveränität 
Serbiens wieder hergeſtellt würden. Kron⸗ 
prinz Alexander ſprach für dieſe Zufage feinen 
Dank aus. 


Aus Portugal. 

Der Londoner „Times“ wird aus Liſſabon 
gemeldet: Heute wurden drei Regierungsbe⸗ 
ſchlüſſe verlautbart. Durch den erſten wird der 
Kriegsminiſter ermächtigt, alle Jahrgänge, 
die er für die militäriſche Vorbereitung not⸗ 
wendig erachtet, aufzurufen. Durch den zwei⸗ 
ten werden alle Männer zwiſchen 19 und 45 
Jahren, die früher für untauglich erklärt 
wurden, zu einer nochmaligen Muſterung auf⸗ 
gerufen. Drittens wurde die Penſionierung 
aller Offiziere, welche die Altersgrenze nicht 
erreicht haben, aufgehoben. — Die Kammer 
hat einen Geſetzentwurf angenommen, der 
einige verfaſſungsmäßige Garantien für die 
Dauer des Krieges aufhebt. 


Das Verfahren gegen den früheren ruſſiſchen 
Kriegsminiſter. i 
Die Petersburger Telegraphenagentur mel⸗ 
det: Der ehemalige Kriegsminiſter. Reichsrats⸗ 
mitglied Suchomlinow, iſt durch einen kaiſer⸗ 
lichen Erlaß ſeiner Funktion als Reichsrats⸗ 
mitglied enthoben worden. 


Der Bioeverband 
und die großſerbiſchen Anſprüche, 

Der „Peſter Lloyd“ veröffentlicht eine 
Denkſchrift von Paſitſch über die großſerbiſchen 
Anſprüche, welche Paſitſch nach dem Rüczug der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Truppen den Entente⸗ 
mächten überreicht hat. Er fordert darin 
außer Bosnien und der Herzegowina große 
Teile von Südungarn, Kroatien. Krain, 
Iſtrien mit Trieſt, Dalmatien und Albanien 
mit Durazzo. In London und Paris wurde die 
Denbſchrift ungünſtig aufgenommen. In Ber 
tersburg erregte ſie entſchiedenes Mißfallen. 


auch eine weitere Verſchärfung des Konflikts Sſaſonow äußerte, die Serben leiden an 


zu verhindern. i f 


Verleitung öſterreichiſch⸗ungariſcher Gefangener 
zum Vaterlandsverrat. 


Größenwahn. In Italien, wohin die Denk⸗ 
ſchrift bloß auf Umwegen gelangte, beantwor⸗ 
tete man fie mit Ausweiſungsmaßregeln gegen 
ſerbiſche Agenten und Propagandiſten. Die 


„Corriere della Sera“ meldet aus Nom: Vertrauensleute, die Paſitſch zur Verbreitung 
Geſtern reiſten zweihundert ſerbiſche Offiziere der großſerbiſchen Idee in die Ententeſtaaten 
über Paris und London nach Rußland ab, um geſandt hatte, berichteten, die ſerbiſchen An⸗ 


dort mehrere tauſend öſterreichiſch⸗ungariſche 
Gefangene ſerbiſcher Raſſe zum gemeinſamen 


sähe hätten keinen Anklang gefunden. Ruß⸗ 
nd erklärte ihren Aufenthalt in Rußland für 


Kampfe mit dem ruffiſchen Heer gegen Sſter⸗ höchſt unerwünſcht, was die Mißſtimmung zwi⸗ 
ſchen Petersburg und Niſch verſchärfte. 


veich⸗Ungarn militäriſch auszubilden. 


erkrankt. 

Die internationale Telegrayhenagentur 
meldet aus Bukareſt: Der rumäniſche Mi⸗ 
niſter des Innern erlitt geſtern in ſeiner Woh⸗ 
nung einen ſchweren Ohnmachtsanfall. Der 
behandelnde Arzt ſtellte das Vorhandenſein 
einer ernſten Krankheit, deren Heilung längere 
Zeit in Anſpruch nehmen wird, feſt. 

Lieferung rumänischen Getreides. 

Am 21. März iſt in Bukareſt zwischen der 
Zentraleinkaufs⸗Geſellſchaft in Berlin, der 
Kriegsgetreide⸗Verkehrsanſtalt in Wien und 
der Kriegsyrodukten⸗Aktiengeſellſchaft in Veit 
einerſeits und der rumäniſchen Zentralaus⸗ 
fuhr⸗Kommiſſion für Getreide und Hülſen⸗ 
früchte andererſeitz ein Vertrag über die Lie⸗ 
ferung weiterer, ſehr erheblicher Getreidemen⸗ 
gen aus Rumänien an die Zentralmächte 
unterzeichnet worden. Die genannte Organi⸗ 
ſation der Mittelmächte kauft durch dieſen 
Vertrag 100 000 Wagen Mais, ſomie den 
geſamten, nach Berückſichtigung des inländi⸗ 
ſchen rumäniſchen Verbrauches noch für die 
Ausfuhr zur Verfügung ſtehenden Vorrat an 
Weizen, Gerste und Hülſenfrüchten, einen Vers 
rat, der auf cia 249 608 Wagen geſchätzt wird. 
Nunmehr iſt eine Verſtändigung angebahnt. 
um auch die Lieferung von Erzeugniſſen der 
Mittelmächte in Rumänien zu fördern. 


Der naue Reiter der Univosſttät Jaſſi. 

Rach Meldung aus Bukareſt iſt Profeſſor 
Cantacuzino zum Rektor der Aniverſität 
Sally für drei Jahre ernannt worde z. 

Der Sofiotee Epionageproseß. 

Im Spionageprozeß beantragte dem „Lo⸗ 
lalanz.“ zufolge der Staatsanwalt Makros die 
Todesſtrafe für Selensgorov, Stliansw, Beub- 
kin und Saharov. Für die anderen beiden 
Angeklagten wurde lebens länglicher Kerker 
beantragt. 


Die amor tlaniſchen Dperal ionen in Megiko. 
W. T.⸗B. meldet aus Newyork: Das uner⸗ 
wartet ſchnelle Vorrücken der amerikaniſchen 
Expeditionstruppen in Mexiko bei der Verfol⸗ 
gung Villas hat die Frage, ob die amerikaniſche 
Regierung die Erlaubnis zur Benutzung der 
mexikaniſchen Eiſenbahnen für den Verpfle⸗ 
gungsnachſchub der amerikaniſchen Truppen er⸗ 
hält, zum hervorſtochendſten Zuge der Lage in 
Mexiko gemacht. Amerikaniſche Kenner des 
Landes, in welches die amerikaniſchen Truppen 
jetzt eindringen, verſichern, es ſei eine gebiete⸗ 
riſche Notwendigkeit, daß die Eiſenbahnen den 
Amerikanern für ihren Nachſchub zur Verfü⸗ 
gung ſtänden. Carranza aber hat auf das 
amerikaniſche Erſuchen wegen Benutzung der 
Eisenbahnen mit der Bitte um vollſtändigere 
Auskunft darüber geantwortet, welches denn 
die genauen Wünſche des amerikaniſchen 
Kriegsamtes ſeien; dieſe Auskunft ſoll erteilt 
werden. „Waſhington Dispatch“ meint, daß 
eine Weigerung Carranzas auf das Erſuchen 
der Vereinigten Staaten die Operationen der 
amerikaniſchen Truppen erſchweren würde, 
während eine Gewährung von einem erheb⸗ 
lichen Teil des mexikaniſchen Volkes ſtark 
mißverſtanden und durch Carranzas Feinde 
ausgenugt werden würde. — Reuters Büro 
meldet aus Columbus: Infolge des Verſagens 
der drahtloſen Telegraphie, und da die Mili⸗ 
tärtelegraphen⸗Leitungen an 28 Stellen durch⸗ 
ſchnitten wurden, iſt die Verſtändigung mit 
den amerikaniſchen Truppen, die Villa verfol⸗ 
gen, unmöglich. Zwei Aropläne des nach 
Mexiko geſandten Flugzeuggeſchwaders ſind 
nicht in Caſagrande angekommen. — Infolge 
der Meldungen über eine Tätigkeit revolutio⸗ 
närer Wanden bei Tampico erhielten das ame 
rikaniſche Schlachtſchiff „Kentucky“ und das 
amerikaniſche Kanonenboot „Wheeling“ den 
Befehl, dorthin abzugehen. — Die „Times“ 
meldet aus Washington vom 20. März: Man 
iſt nicht ſonderlich optimiſtiſch wegen der mexi⸗ 
kaniſchen Dinge. — „Newyork World“ meint, 
die Lage verurſache Sorge. Die nächſten zwei 
Wochen gelten als recht herrlich. Wonn Villa 
nicht gefangen wird und General Perſhing 
tiefer ins Innere vordringen muß, ſo wächſt 
die Gefahr, daß Villa bei dem mexikaniſchen 
Volk Unterftützung findet. Es iſt auch nicht 
ausgeſchloſſen, daß Villa und Carranza ſich 
gegen die Amerikaner vereinigen. 


Parlamentariſches. 


Ein Großkraftwerk bei Hannover. 
Im Haushaltausſchuß des Abgeord⸗ 
netenhauſes gab der Miniſter für öf⸗ 
fentliche Arbeiten in ſeinem und im Namen 
des Finanzminiſters folgende Erklärung ab: Die 
Staatsregierung verfolgt den Plan, in der Nähe 


von Hannover ein Großkraftwerk zu errichten. Sie f 


F damit zwei Zwecke erreichen. 1. den in ſeinem 
bſatzgebiet bedrohten Deſſterberg bau durch 
Verwendung der Deiſterkohle im Kraftwerke zu 
ſtützen, 2. die nötige elektriſche Energie, 
85 Verfügung zu haben, um die beabſichtigte 


erbindung des von den Raatlihen Oberweſer⸗ 1351 


kraftwerken aus verſorgten Gebiets mit dem vom 
ſtaatlichen Kraftwerk bei Dörverden aus verſorg⸗ 
ten Gebiet in wirtſchaftlicher Weiſe durchzuführen 
und damit ein geſchloſſenes ſtaatlices 


e 


ngsgebiet quer durch daß 
von Bremen bis Hau an zu 
ſcheſfen. Da die Verhandlungen wegen Beldyaff 
des für das Großkraftwerk erforderlichen 

noch nicht abgeſchloſſen find, kann eine Geſetzes 
vorlage wegen Anforderung der Mittel zurzeit 
noch n gemacht werden. Es wird aber nicht 
ausgeſchloſſen fein, daß ſchon vor dem nächſten 
Zuſammentreten des Landtages in beſchränktem 
Umfang Ausgaben für das Kraftwerk gemacht 
werden müſſen, auch muß die Staatsregierung 
Gewißheit haben, daß ihr Vorgehen die grun d' 
ſätzliche Zuſtimmung des Landtages 
beſitzt. Sofern Einwendungen nicht erhoben wer⸗ 
den, wird deshalb die Staatsregierung in Erwar⸗ 
tung nachträglicher Zuſtimmung des Landtages 
die für den demnächſtigen Ausbau des Großen 
werkes bei Hannover erforderlichen unaufſchieb⸗ 
lichen Maßnahmen treffen und dabei auch prüfen, 
ob und inwieweit etwa die Fernleitung des Krei⸗ 
ſes Neuſtadt von Dörverden nach Hannover, die 
nach den beſtehenden Plänen ein Teil der Verb 
bindungsleitung der ſtaatlichen Werke werden ſoll, 
zweckmäßig ſchon vor Inbetriebnahme des Kraft⸗ 
werkes auf den Staat übernommen werden kann. 
Der Ausſchuß hat für dieſes Jahr, vorausſichtlich 
far die zweite Hälfte des Mai, den Beſuch 
der okkupierten Gebiete von Ruf⸗ 
ſiſch⸗Polen in Ausſicht genommen. 
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Ausland. 


Wien, 22. März. Der Kaiſer hat dem 
außerordentlichen und bevollmächtigten Bot» 
ſchafter Srafen Nikolaus Szecſen aus Anlaß 
der von ihm erbetenen Übernahme in den 
Ruheſtand in allerhöchſter Anerkennung ſeiner 
auf verantwortungsvollen Poſten mit voller 
Hingabe und in erprobter Treue geleiſteten 
ausgezeichneten Dienſte die Brillanten zum 
Großkreuze des Leopoldordens verliehen. Graf 
Szecſen war bei Kriegsausbruch der Botſchaf⸗ 
ter der Monarchie in Paris. 

Konſtantinopel, 22. März. Der deutſche 
Botſchafter Graf Metternich hat am Dienstag 
dem Sultan in einer Privataudienz die Inſig⸗ 
nien des großherzoglich ſächſiſchen Hausorden 
vom Weißen Falken überreicht. 


Provinzialnachrichten. 


e Echkuſee, 22. ME (Eine männfige Kindes 
leide) wurde beim B des Bodens am 
Stall auf dem Grundſtücke des im Heeresdienſte 
ſtehenden Anſiedlers Schulz in Heinrichsberg 
efunden. Eine Frauensperſon, die ſich vor kurzer 
Zelt auf dem Grundſtück aufgehalten hat, wurde 
unter dem Verdacht des Kindesmordes verhaftet. 

e Brieſen, 22. März. (Auf die vierte Kriegs⸗ 
anleihe) wurden bei den hieſigen Zeichnungsſtellen 
von 700 en und Körperſchaften 
2 050 Mark gezeichnet, wovon allein auf die 
Kreisſparkaſſe 564 Zeichner mit 1 600 000 Mar: 
entfallen. 

Schwetz, 22. März. (Auf die vierte Kriegs⸗ 
anleihe) find bei der Freisbank des Kreiſes Schwetz 
2 Millionen 850 000 Mark Bee worden. Der 

ögte Teil dieſer Zeichnungen iſt von fogenannten 
leinen Zeichnern gezahlt worden. Es ſind weit 
mehr Zeichnungen gegenüber der dritten Kriegs⸗ 
anleihe. Die Zeichnungen betrugen bei der erſten 
Kriegsanleihe zirka 450 000 Mark, bei der zweiten 
Nr 1250 000 Mark, bei der dritten zirka 2 200 000 

ark. Bei der letzten Kriegsanleihe iſt zu berück⸗ 
ſichtigen, daß die engen hierin noch nicht 
enthalten ſind. Das Reſultat iſt als ein außer⸗ 
ordentlich günſtiges zu bezeichnen. 

e Freyfladt, 22. März. (Vie —— 
nung zur Kriegsanleihe.)] Der geſkrige Vi 
war ſehr er beſchickt. Für wenige Milchkühe 
wurden hohe Preiſe von 6—800 Mark gezahlt. 
Schl ieh war garnicht aufgetrieben. Auch auf 
dem Pferdemarkt war wenig und a ſchlech⸗ 
tes Material. Infolge der hohen Preiſe wurde 
wenig gehandelt. Zur vierten Kriegsanleihe find 
ie 325 000 Mark gezeichnet worden. Zur dritten 
Anleihe waren nur 245 000 Mark. Größere Beträge 
waren gezeichnet bei dem Spar⸗ und Darlehns⸗ 
kaſſenverein 110 900 Mark (73 900), beim K 
verein 74 100 Mark (90 000), bei der Nebenſtelle 


der Roſenberger Kreisſparkaſſe 107 000 Mark 
(70 100). Außerdem find noch viele direkte Zeich⸗ 
. 

apiau, 22. März. Der konſer⸗ 


& U.) 
vative Landtagsabgeordnete für Königsberg II, 


Amtsrat Schrewe aus Kleingof bei Tapiau, iſt 


heute Nacht im Alter von 71 Jahren geſtorben. 

g Gneſen, 22. März. (Verſchiedenes.) An der 

mung der vierten Kriegsanleihe ift das . 

mnafium mit über 100000 Mark beteiligt. 
Volksſchule in Charlottenhof hat 2400 Mark ge⸗ 
zeichnet. Die Zeichnung von der Stadtſparkaſſe 
belguft ih rund auf 1% Millionen Mark. Ja der 
a e el haben die S u 

nder und die Gemeindemitglieder 40000 Ma 

gezeichnet. — Auf dem geſtrigen Schweinemarkt 
wurden 279 Ferkel, 17 Läuferſchweine und 8 
Schlachtſchweine aufgetrieben; der Markt wurde 
bei a Preiſen geräumt. — Sieben Söhne im 
Felde ſtehen hat der Anſtedler Menge in Witkowo; 
a wurden teilweiſe befördert und teilmeife 
mit dem eiſernen Kreuz ausgezeichnet. 

n Pudewitz, 22. März. (Tödlich verunglückt) 
tft in Komornik der Knecht Krzyskowiak, der beim 
fene ch durch den Abſturz eines Baum⸗ 

ammes ſchwer verletzt wurde. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 24. März 1915. Beſchlagnahme 
der indiſchen Weizenvorräte durch England. 1905 
Jules Verne, bekannter Romanſchriftſteller. 


1882 f Henry Longfellow, bekannter amerikaniſcher 


Dichter. 1871 Übergabe der Feſtung Bitſch an die 
Deutſchen. 1861 * Dr. Richard Weißkirchner, 


Bürgermeifter von Wien. 1860 Abtretung von 
Savoyen und Nizza an Frankreich. 1854 * Admiral 
von Müller, Chef des deutſchen Marinekabinetts⸗ 

* General von Scholtz, Eroberer von 
Erodno. 1846 * General A Karl vo 
Bülow. 1844 f Bertel Thorbaldf berühmte 
däniſcher Bildhauer. 1814 Entſchluß der Verbün⸗ 
deten der Hauptarmee gegen Paris zu ziehen 
1794 Erhebung Polens. 


en, 


und der Frau Hauptmann 


Thorn, 29. März 1910. 


„ G0 jähriges Militär⸗ Jubiläum. 
— IE Falun Bie von No en 
Sruczszynski in Blankenburg a. M. feiert am 

utigen Donnerstag fein 50jähriges Militärs 
ubiläum. Er war Ende der achtziger Jahre el 
es Generalſtabes des 17. Armeekorps in Danzig. 
Später war er Gouverneur von Thorn und bis 
zu ſeinem Übertritt in den Ruheſtand im Jahre 
1906 Gouverneur von Ulm. 

— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
ſind aus unſerem Ih, Kreisihulinipektor, Leut⸗ 
nant d. R. Dr. Oskar Bleek aus Berent (Inf. 
Pant 155); Buchdruckereibeſitzer, Unteroffizier d. N. 

aul Boehlke aus Berent; Musketier Auguſt 

efallener Sohn des Arbeiters 
Karl Noeske in en Fahnenjunker Fritz 
Stursberg (Al. 10), einziger 150 des Majo⸗ 
katsbeſitzers Paul Stursberg in Jankowo (Poſen); 
Leutnant d. R. ge Loren 1 0 Poſen (4. Garde⸗ 
Regt. z. F.); Leutnant d. Georg Barm aus 
Poſen (Gren. 6). 

— (Das tferne Kreuz.) Mit dem 
Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden aus⸗ 
Keel net; Vizefeldwebel und Korpsführer Rudolf 

hlich (Inf 141); Hoboiſt, Unteroffizier Dahſe 
Inf. 141), Gefreiter Artur Licht aus Klein 

mmorsk, Kreis Schwetz; Primaner, Kriegsfreiw. 
e Alfred Rattey (Feldart. 81), Sohn 

s königl. Lokomotivführers Wilhelm Rattey in 
Thorn; Kriegsfreiw. Unteroffizier Helmut Lutz 
aus nenland 0 eldart. 81); Kaufmann, Ge⸗ 
eiter Richard Schimkat aus Belgard (Landw.⸗ 
j. 61); Musketier Karl Schröder Sadr 176), 


Noeske, 1 


n des 15 rmann rb 
Dirſchau; ſatzreſerviſt ilhelm Grunſt aus 
ae reis Stolp (Landw.⸗Inf. 61); 

usketier Bruno Ernſt (Inf, 61), Sohn des 
Heizers Friedrich Ernſt in Danzig. 

— 0 erſonalien von der ev. Kirche. 
Der feitherige Pfarrer in Lebehnke, Diözeſe Deut 
Kro eodor Ballke, iſt zum Pfarrer an der 


Tone, 

Kirche in Stendfig, Diözeſe Karthaus, berufen und 
beſtäti 8 15 lei ) Dem ſtädtiſchen 

— (Ordensvperleihun em 
Siebe et a. D. Johannes Glederichlen, der am 
1. Januar 1916 in den Ruheſtand getreten iſt, ist 
der Kronenorden 4. Klaſſe a erhöci], verliehen un 
geſtern von Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Halle 
Überreicht worden. 

— (Die Rote Kreuzmedaille dritter 
Klaſſe) fit verliehen worden dem Amtsſekretär 
Wilhelm Marwitz in od Landkreis Thorn, 

len Conrad in Adlig 
Kreis Graudenz. 


e 
— (Patentſchau.) Zuſammengeſtellt vom 
atentbüro Johannes Berlin NO. 18, Gr. 
rankfurter Straße 59. artha Blaeſing, geb. 
erner, Gr. Zappeln, Poſt Schwetz, Weſtpreußen: 
Sicherheits Druckknopf. Gebrauchsmuſter. “= 
es 


tting, Tuchel: apiergeldbündelhalter. 
auchsmuſter. Dr. Bruno Stange, Thorn au 
La 75 Waden zum Abwerfen von Bomb en. 
rteiltes Patent, B. Chlebowskl, Thorn, Breiter 
ſtraße 1: Notenblatt mit Vorrichtung zum leichten 
Wenden. Gebrauchsmuſter. 
= Sn der 45. Sitzung des Bezirks⸗ 
eiſenbahnrats Bromberg) am 22. März 
in Bromberg gab zunächſt ein Vertreter der königl. 
Eiſenbahndirektion Bromberg vertraulich Auskunft 
über Ausnahmetarife für Güter, über Fahrpreis⸗ 
ermäßigungen und ſonſtige Verkehrsmaßnahmen, 
die aus Anlaß des Krieges eingeführt worden ſind. 
Bei Beratung der Anträge der Tagesordnung wurde 
ein Antrag der Herren Stadtrat Eichelbaum in 
Inſterburg und Generallandſchaftsrat 
von Aer in Gradtken auf Verlänge 
Giltigteitsdauer des Kriegsausnahmetarifes zr um 
ein S nach erfolgtem Fr 
timmen angenommen. 


länder in Poſen auf Weiterführung 
Rilen. Schotten bis Wongromif, murbe im ber 
Ver auf die entgegenkommende St 


udezanny—Sensburg) und der Züge 8511 
und 8515, 92915 6502 und — 
Johan beg 5 8504 (Strecke een 


— (Der Unterwei ſelgau) des Kreifes 
I Nordoſten der deutſchen Tina beſchloß in 
der in e ee altenen Gauturnrats⸗ 
a von Abhaltung eines Gauturntages in 

eſem Jahre Abſtand zu nehmen. Die jeit Aus⸗ 
bruch des Krieges durch Eintritt der Turnleiter 
und Vorturner in das Heer zumteil unterbundene 
Tätigkeit ſoll in allen Vereinen wieder neu belebt 
werden, indem in erſter Reihe wieder die Gau⸗ 
Vorturnerſtunden aufgenommen werden und ein 
Wetturnen für Jugendliche vetanſtaltet werden 
ol, Das Vermögen des Gaues beträgt 1683 Mark. 


d 0 ,õðjHE0 eee 


Den Feldpoſtbezug 


auf „Die Preſſe“ bitten wir, für das 
nächſte Vierteljahr bezw. für den Monat 
April 1916 jetzt erneuern zu wollen. Nur 
bei rechtzeitiger Beſtellung kann auf bie 
regelmäßige Weiterlleferung der Zeitung 
an die Kriegsteilnehmer gerechnet werden. 
Beſtellungen nehmen die Feldpoſt, 
alle Postämter, ſowie die Geſchäftsſtelle, 
Thorn, Katharinenſtr. 4, entgegen. Der 
Bezugspreis, einſchl. der Umfchlagsgebühe 
für die Feldpoſt, beträgt 
vierteljährlich 3.70 Mt., 
monatlich 1.24 Mk. 
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— (Rriegsanleihe) Auf die 4. Kriegs 
991995 find in Thorn ee! 7.018 000 Mar: 
gezeichnet. Auf die erſten drei Kriegsanleihen 
waren gezeichnet rund 2,4 Millionen bezw. 7,3 Mil, 
lionen und 11 Millionen Mark. Es iſt alſo auf 
die vierte Anleihe ebenjoviel gezeichnet wie auf die 

eite, aber nur 64 Prozent der dritten Anleihe. 

n der ſtädtiſchen Sparkaſſe haben 12 000 e 
. rch 


850 000 Mark ech außerdem ſind 
2 5 Pee d. 9 Beträgen unter 
ark, von erjonen . i 
gejamt 1 876 00 Mart as 
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| Arrnſere Fortſchritte 
Die Erſtürmung der franzöſiſchen Stellun⸗ 
gen bei Avocourt, von det der Genera lſtababo⸗ 


in richt meldete, läßt erkennen, daß unſers An⸗ 


griffsluſt immer noch dieſelbe iſt. Diesmal 
waren es tapfere Bayern und Württemberger, 
deren energiſches Vordringen es ermöglichte, 
daß die neue Stellung mit der bereits öftlich 
erreichten Höhenſtellung „Toter Mann“ und 
Gehölz von Cumisre die gleiche Höhe erhielt. 


— (Die Werbetätigleit der hieſtgen 
evangelſſchen Lehrerbildungsanſtal⸗ 
ten für die vierte Kriegsanleihe) in 
der Umgebung Thorns hatte das erfreuliche Ergeb⸗ 
nis, auf Anregung und durch Vermitte 1 

Schüler 82 400 r (145 Einzelzeichnun 

eichnet wurden. Die Zeichnungen And vornehm⸗ 
fe am 19, d. Mis. erfolgt, welcher Tag für die 
Werbetätigkeit unterrichtsfrei gegeben war Der 
Erfolg wäre vorausſichtlich bei weitem größer ge⸗ 
weſen, wenn nicht von anderen Seiten allerorten 
Igor rege rben 19 65 65 wäre. Von den 

chülern It, einſchließlich der Übungsſchüler, 

wurden insgeſamt 5800 Mark gezeichnet. 

— (Beſuch Kranker und Verwunde⸗ 
ter im Soldatenheim.) Das Rote Arzu 
Soldatenfürſorge, ſchreibt uns: Geſtern, Miktwo⸗z 
Nachmittag von 3% bis 6 Uhr waren zum erſteß 
mal 150 Kranke und Verwundete aus unſern hieſt⸗ 
gen Lazaretten im Soldatenheim. Sie wurden 
mit Kaffe, Kuchen und Zigarren bewirtet, verſchie⸗ 
dene Vorträge, Deklamationen und Lieder zur 
Laute ſorgten für Ae Es iſt beabſichtigt, 
daß von jetzt an jeden Mittwoch 100 bis 150 
Geneſende aus unſerg Lazaretten ein paar gemüt⸗ 
liche Stunden im Soldatenheim verleben. Hoffent⸗ 
lich findet dieſe Einrichtung überall Beifall, nicht 
nur bei den Herren Arzten und den Kranken. 
wülrde mit großer Ssade begrüßt werden, wenn 
die immer gebefreudigen Thorner beſonders für 
die Mittwoch⸗Ra eee dem Soldaten⸗ 

eim Liebesgaben für die n der 

anken zukommen ließen. Am Soldatenheim 
wird jetzt auch der Garten zum angenehmen 
Aufenthalt für unſere Feldgrauen zurecht gemacht 
b 8 iſt, daß in der warmen Jahreszeit 
der Bein: 


, ß. 5 


des Heims ebenſo gut wie im Winter 


. orner Stadttheater) Aus dem 


0 f . 
eaterbüro: die heutige Erſtaufführung der 
Kaffe ale 106 Nr. 10“ als Ehrenabend für 
errn Ketten olgferhmer wird nochmals aufmerk⸗ 
um gemacht. Sonnaben wird ermäßigten 
Preiſen „Heimat“ wiederholt mit Frl. Eva Gühne 
vom Stadttheater Brom erg als Gaſt. 0 
Nachmittag wird zu ermäßigten Preiſen zum 6. un 
letzten male „Immer feſte druff gegeben, abends 
zum 2. male „Parke Nr. 10“. 
— Thorner 8 5 101 9 75 bie bon, henden 
: Schla weine —. er 30 das 

80100 9 erueı » das Paar 46-80 Mark. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 


nten. 
wet dec 27 unden] wurden eine Herrenuhr, ein 


feine Schlüſſel, eine Schülermütze, ein 
5 Geldbetrag und ein Kinderwagen. : 


Aus dem Londkreiſe Thorn, 23. Mä te 
ſeuche.) Die Räude iſt bei einem Pferde 95 je 
tümers Heinrich Tomm in Kunkelmühle aus⸗ 
gebrochen. 


. ——— .. re 
Liebesgaben für unſere Truppen. 

Es gingen weiter ein: 

Sammelſtelle bei Frau Stadtrat Laengner, 
rs neh Für das Rote Kreuz: 
€ sucht, übermittelt durch Herrn Schiersmann, 

ark. 


Mannigfaltiges. 


(Selbſtmord eines Zwölfjährigen.) 
Der 12 Jahre alte Knabe R., der wegen verſchie⸗ 
dener Verfehlungen in den nächſten Tagen in einer 
Fürſorgeanſtalt untergebracht werden ſollte, hat 
ſich in der Wohnung ſeiner Eltern in der Sedan⸗ 
ſtraße in Weißenſee bei Berlin erhängt. Als 
man den Knaben auffand, war der Tod bereits 
eingetreten. 

(Zwel Leichen), eine männliche und eine 
weibliche ſind im Ederfluß bei Frankenberg 
Geſſen), zuſammengeſchnürt gelandet. Ein Uhr⸗ 
deckel trug den Namen „Trus, Bergneukirchen.“ 

(Schiffs zufſammenſtoß.) Die Amſter⸗ 
damer „Tijd“ berichtet aus London, daß der 
norwegiſche Dampfer „Egero“ infolge 

eines Juſchnmen fte mit einem anderen Damp⸗ 
fer geſunken ift, wobei 7 Mann der Beſatzung 
umkamen. 

(Jdeuersbrunſt in einer amerſkani⸗ 
ſchen Stadt.) Aus Paris (Texas) wird von 
Mittwoch gemeldet: Dreißig Geſchäftshänſer und 
Wohnhäuſer ſind niedergebrannt. Der Schaden 
beträgt zwiſchen zwei und drei Millionen Dollar. 
Die Arlache des Pa ift unbekannt. 
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weſtlich Avocourt, 


| 


! 


Der im Generalſtabsbericht erwähnte 8 
beginnt nördlich von Avoceurt. unmittelbar 
füdlich Nonfaucou, und zieht ſich bis auf ein 
Kilometer Entfernung von Avocourt heran. 
Seine Südſpitze liegt drei Kilometer von Avo⸗ 
court entfernt, und es iſt daher wohl möglich, 
daß der Oſtrand und der Nordrand des Wald⸗ 
kampfplatzes ſich ebenfalls in deutſchen Händen 
befinden. j 


— — — . — 


deutſcher Reichstag. 
Am Bundesratstiſch: Helfferich, Kraetke. 
1 Dr. 719 
En 8 100 > mot eröffnet die Sitzung 
0 des Stats und der Steuerors⸗ 


fo € 


f tt. 
Spahn hatt 25 l ehr dneter 
(4 w x 0 
wie bedeutend e 


ünſtiger unſere enwärtige 
riegslage M. enüber dem 1 een 
tes, wo treigplingarn eine Verteidigungs⸗ 
tellung gegen Rußland hatte, find Serbien und 
Montenegro niedergeworfen, die Dardanellen find 
De und mit Stolz blicken wir auf die Erfolge vor 
erdun und die A im 2 (Bravo! i 
Nachricht vom R itt okadmiral3 von 
Tirpitz hat im Volke eine tiefe Bewegung hervor⸗ 
gerufen, umſo mehr, als er die Flotte und den 
illen zur 520 Das Ergebnis 
ährigen 


Franzöftſcher Krlegsbericht⸗ . 
Paris, 23. März. Der amtliche 8 


x 5 vom Mittwoch Nachmittag meldet u. a.: 4 
lich der Maas ſehr lebhafte Geſchützkämpfe in 
der Gegend von Malancourt, Esnes und Höhe 


304, beſonders heftig am Hügel von Haucourt. 
Sl) der Maas beftiges Geſchügzfener in dein 
Gegend von Baux und Damloup. 

Im Bericht vom Mittwoch Abend heißt es 
u. d.: Nördlich von der Aisne beſchoſſen wir den 
Abſchnit von Bille au Bois. In den Argonnen 


tonzentriſches Feuer auf die deutſchen Vertei⸗ 
A digungsanlagen nördlich von Four de Paris, 


ſeewie bez Filles Mort. Weſtlich dee Maas 


I eiipteten die Deuiſchen mehrere Ungsiffe gegen 
A unsere Front zwiſchen der Spitze bei Avocourt 
und dem Dorfe Malancourt. Alle Verſuche 
des Feindes, aus dem Walde von Avocourt herz 
vorzubrechen, wurden abgeſchlagen. Der Feind 
tennte auf dem Heinen Hügel von Hauganrt 
| Sub fallen. RR 1 


Emtdeckte Verſchwörung in Ching. 1. 
Petersburg, 23. März. Die Peters 


burger Telegraphenagentur meldet aus Arumtſt 


(China, Provinz Sin⸗Tſchang): Eine Anzahl 
von Offizieren in der Provinz von Bu⸗Khan 
eim Komplolt geſchmiedet, das darauf 
Welte den Generalgsuverneur von Arumt 
umzubringen und die Anabhängigkeit der 
Pror nz Gin⸗Tſchang zu proklamieren. Der 
Gocwerneue eutbeckte das Romplakt und Laß 
big Berſchwöeer enthaupten. a 
Ferrara gegen Carranza. 9 
Columbus, 22. März. RNeutee meldung, 


Wie von verläßlicher Seite berichtet wird, hat 
[General Ferrara, der bis vor kurzem Militär⸗ 


gouverneur in Chihuahua war, gegen Car⸗ 
vauga revoltlert. Er hat mit 2000 Mann in 
Weft-Chehuahua zugunften Was den Kampf 


aufgenommen. 


Berliner Börle, 
1 1 N F im freien Vörſenverkehr war zecht zuven⸗ 
das Geſchäſt aber im allgemeinen nicht beſonders leb ⸗ 
ei Rus in einigen Werten wie Phönſx, Laurahütte, und 
Erdäl fanden regere Umfähe zu anziehenden Kurſen ſtatt. Auch 
Bochumer und einige oberſchleſiſche Papiere waren gefragk⸗ 


Die Deutſche Anleihen bewegten ſich auf geſtrigem Nipegu. Etw 


mehr Intereſſe beſtand für 3 progentige Reichsanleiſhe. Schif⸗ 


fahrtsaktlen ſtil und unverändert, nur Hauſo waren leicht ge⸗ a 
beſſert. 


—— 


Fe Di dae dale Mal va eee Than | Sol 
uchen. Reichsausgaben en n * 5 3 
Anleihe gedeckt werden und daher ift ER . ablungen: Geld a a 
Kaufmannsſtand⸗ bereit, weitere Laſten, die dich aaa 110 a 250% 239%, 
richt umgehen laſſen, auf ſich zu nehmen. Wir fin Nn (100 Krone) 155, 160. 
bei früheren 1 zu kleinlſch vorge⸗ Schweden (100 Kronen 159 4% 16014 
gangen und nicht zum Mindeiten gus dieſem Gens | Nerwegen (180 Keo 180°, 109% 
e macht die Neutſche Steuerpolitil einen Hüglichen Schweiz (400 Fraue) A 
kindru (Zeruf brei den Sozialdemokrat: Ofterreſch-Ungarn (106 Kro 86 


Scheu vor direlten Steuern!) Bei allen Parteren 
geſündigt worden. Der Tabak iſt bi granted 


dürfe ee rate Hiebe & 
x aber Teuer i and: 
werden. An den N ae wird die 


ſtädtiſche Bevölkerung 
die Landbevölkerung. Die kleinen Beträge müſſen 
ei bleiben. Große Bedenken haben wir gegen die 
ſtabgaben und die Erhöhung der Telephon⸗ 
gebühren. Auch bei der Kriegsgewinnſteuer iſt 
eine Anderung der Sätze zu erwägen. Die 
F e Steuervorlagen ſichern ein ſoziales 
qutpalent, indem fie einen Ausgle zwiſchen 
Nrekten und indirekten Steuern en ver⸗ 
chen. Notwendig iſt eine Vereinheitlichung des 
eutſchen Eiſenbahnweſens. Gegen einen noch⸗ 
maligen Wehrſteuerbeitrag haben wir Bedenken, 
dagegen hoffen wir, bei einer etwaigen Erhöhung 
der i der 0 auf direkte Abkommen 
wi bei den heren Gegnern Verſtändnis zu 
nden. 


Letzte Nachrichten. 
TI Geubenungfüd in Oberſchleten. 
Beuthen D.⸗S., 23. März. Am z ulch wird 
gemeldet: Auf der Preußengrube bei Miechowitz 
hat geſtern Abend 6 Uthe auf der 630 Metes⸗ 
Sohle „Südfeld“ eine bisher noch nocht aufge⸗ 
klärte Exploſion ſtattgefunden. Durch ein teil⸗ 
weiles Zubruchegehen der Strecke find 20 Mann 
vesunglüdk Wishor ift es gelungen, von den 
Verunglückten 11 tot zu bergen an dee 
Herausſchaffung der übrigen 9 Mann wird 
ſortgeſetzt gearbeitet. Es iſt leider nicht an⸗ 
zunehmen, daß dieſe 9 Wann noch am Beben 
fein werden. Die fonfligen Gruben bauten find 
nur wenig in Mitleidenſchaft gezogen, infolge: 
deſſen hat der Betrieb keine größere Störung 
erfahron. Bisher wurde auf das beſtimmteſte 
feſtgeſtellt, daß das Grubenunglück nicht durch 
eine Schlagwetter⸗Exploſion hervorgerufen 
wurde. Die Urſache muß eine andere ſein. 
Weitere Ehrung des Grafen Dohne, 
München, 23. März. Die Koereſpondenz 
Hoffmann meldet: Der König von Bayern hat 
dem Korvettenkapitän Burggrafen, Grafen zu 
Dohna⸗Schlodinn, Kommandant e Die 
kreuzer das Ritterkreuz des M as 
Joſef⸗Ordens verliehen. 
Italieniſcher Kriegsbericht. 
Rom, 23. März. Im amtlichen Wers 
heißt es: In der Nacht zum 21. März wurden 
Heine Überfälle des Feindes auf unſere Stel⸗ 
lungen im Daonetale, im Greſtatal und im 
Flitſcher Becken zurückgeſchlagen. In der Ge⸗ 
gend von Tolmein wurde ein feindlicher Ham 
griff angehalten. Geſtern dauerten die U 
Nlleriekämpfe an dee gungen Bent inch des 


— 


9 
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ch bald gewöhnen, anders 


Numänſen (100 Lei) 
Butaarten (100 Bena) 


— Saar 


Am 142 2. Mü. © Se 
Lendon 11.24. Paris 39.576, @ 

Amſterd 22. März. Kübel bete 6b. — Leindl loto 
510 5 April 805% per Mal 54° „ per Ju 524. — Sans 
tos- Kaffee ruhig, per März 63% ,, per tai 58“. 


— mn nen m 
.: Weizen, per Maf 188 Kaum behauptet: 
K N 3 Weizen, per Mal 117. Kaum behauptet. 
. ——ͤ —— 
Berliner Ne ; 
tuicehmartt Amtlicher Bericht der Pbrekil en 
Städtiiher Schlechtvieh 5 F 28. März 1916, 
kauf ſtanden: Rinder, darunter 68 Bullen, 
79 1 0 Kühe, 1719 Kälber, 1215 Schafe, 2584 
Schweine. 


ent ebend⸗ Schlacht ⸗ 
greife für 1 Zentner gewicht gewicht 
alber; N 
lender feinſter Maſt . 1 — = 


Dop 

feine agg (Bollmat-lah) \ 85—199 58264 

mittlere und ve Tue 5 7 3250 

fg er n 11 775 

eringe LAT er. — 12215 
6) gering 0 118 Ba 215 


Maltlänmer u. jlngere Mafifammez 
N geringere Mai 
mer gut genährte junge 


9 Stallmaſtſchafe: 


oe. . . 
e) mäßig genährte Hammel and 8 e 
(Merzſchafe) u are 8 05 
. N pe > 3, DENE 
ere Sümmer tend Sasse — 
s) Feliſchweine über 3 Itr. Lebendgew. 


b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen von 240300 Pfd. 


Letendgewichet 2 2 a. 
4 voiliiihiges. feineney Raſſen ul. deren 


Sreuzungen von 200-240 wid 
Bebendygewiht u. 20. — — 

d) gollſieiſchige Schweine von 160—200 
Lebend gewicht — — 


Schweine unter 160 


evendgewicht ei: 


e929 õ „ „43 5 — — 
A — — 


Warkitverlauf: Rinder ſchnell abgefegt, Kälberhandel ſehr 
tück aus verkauft, Schweine⸗ 
lehr lebhaft. Verkauf 3 
elne E44 anf dem 8 


Oöchſtpreiſen. Rinder ft 
tlichtlichen Markt. 8 
5 SSS 
Mete orologiſche Beobachtungen zu Thorn 
0 nom 23. März, ſrüh 7 Uhr. 
ae 756,5 mm. 
aſſerſtand der Veichſel: 2% 
Sufttemperatur: +1 2 on Te 
We iroten, Wind: Norden. 
om 22. morgens bis 28, mor 7 
+ 6 Grad Ceiſius, niedrigfte ei en 
— ͤ—TK——— 
Wetter anſage. 
9 N des Wetterdlenſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 24. Mär 
Kühl, wolkig, Nachtfroſt, zeitweiſe Schnee. 5 
rr rz 


aaa — Snens a Des num 


KAMicchliche Nachrichten. 


Freitag den 24. März 1918. 


\ ku Nb Abende 6 Uhrt en 


Pr 


CC 
Die Geburt eines munteren 8 
Knaben 8 


zelgen an 


Den Heldentod für König und Vaterland 
aid in 


Malk D. Landw. Himmel, 


zuletzt Kommandeur des Landwehr⸗Fußart⸗ 
Batls. Nr. 21. 

Das Andenken des Verewigten, der noch 
bis vor kurzem dem diesſeitigen Bataillon an⸗ 
gehört hat, wird von uns in hohen Ehren ge⸗ 
halten werden. 


7 
2 Frau Margarete Begrich, 
a Staatsanwalt Begrich, 
9 3. Zt. als Vertreter des Erſten Slaalsanwalts in Thorn. 
Danzig⸗Langfuhr den 23. März 1916. 
* 


Leeden nenen e n une neunen e 


Verkauf von Arbeits⸗ 
pferden. 


Am Montag den 27. J. Mts., vorm. 11 Uhr, 


werden durch uns 


Riehl, 
auf dem Zoppoter Renuplatz 


Major und Kommandeur des 0 Erſatbatalllons Jußartillerie⸗ 
egiments Nr. 11. 


ichen Arbeitspferde 


zum Verkauf geſtellt. 
Kaufberechtigt find alle Weſtpreußen, die unferen Kaufberechtl⸗ 


Am 8. 3. traf das N08 in treueſter Pflicht⸗ hörde nachweiſen, daß ſie Pferde an das Militär geliefert haben. 


erfüllung während heftigen Artilleriekampfes 
den Heldentod zu ſterben unſeren lieben Mit⸗ 
kämpfer, den . des zweiten 1 


Barzahlung ohne ſede Gewähr abgegeben. 

Die Tiere müſſen in der eigenen Wirtſchaft verwandt werden 
und dürfen während der Dauer des Krieges nicht weiterverkauft 
werden. 


Condwirlicaftsfammer für die Prinz Weſpreußen. 
BE Oeffentliche 


Jwangsberſteigerung. 
Sonnabend den 25. d. Mis. 


vorrittags von 10 Ahr au, 
werde ich Araberſtraße 18 nachſteßende 


I ana, 

1 Kleiderſpind, 1 Bilde | 
ſpind, 1 Spiegel mit Stufe, 
1. Bettgeſtell mit Matratze, 
1 Schreibtiſch mit Stuhl, 1 
Sopha, 1 Nachttiſch mit 
Marmorplatte, Betten, Decken, 
Baſen, Bilder, kleine. Tiſch⸗ 
chen, Stühle, 1 Damenfahr⸗ 
rad und vieles andere mehr 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 


Zahlung zwangsweis perſteigern. 
Thorn den 23. März 1916. 


‚Knauf. — 


Ein Ein flotter, junger 


Verkäufer 


für die Kantine geſucht. 
Kantine Leibitſchertorhaſerne. 


1 lüchtigen 


Lahrtad⸗ Menanlker, 
I Keil l Zuufbuefihen 


ſteſlt ſoſort ein 
N. Zielke, Coppernlkusſtr. 22. 


Schreiber, 


Unfinger, den ſofort gefucht, 
Schlee, Jufinrat. 


| Arbeiter 


ſofort geſucht. 
i Richard Krüger 


aufburiche 


geſucht. 

N Angebote find unter 
R. 567 an die Geſchäftsſtelle der 
8 einzureichen. 


Kriegsfreiwilligen und Geheten der 8. Linlen⸗ 
batterie Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11. 


Er war einer unſerer beiten. Wix werden 
ihn nicht vergeſſen. 


Guth, 


DREI d. L. und Banane. 


Heute een ee ſanft und unerwartet 
in Gollub unter lieber Vater, Schwiegervater, 
na und Urgroßvater, der Rentier 


Reinhold “ 


im 76. Lebensjahre. 
Thorn den 22. Marz 1916. 
In tiefer Trauer 
im Namen der Hinterbliebenen: 
Friedrich Hinz. 


Die i findet Sonnabend den 25. d. Mts., 
ang 5 Uhr, in Gol lub von der evangeliſchen Kirche 
s ſtatt 


# | vertrau: mit Stenograp 
geſucht. Wohnung und Beköſtigung 


u haben, 
a ee Ziegelwerke, 
Georg Wolff. Gramtiſchen, Wpr, 


uche zum 15. April 


ein Kinderfräulein 


für 8 Kinder, die i beauf⸗ 
ſichtigt und nähen kann. 
Frau Fischer. Altſtädt. Markt 36. 


Naim 


un 


1 
— — — 
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eee eee eee Die Dienititunden für die im Rathaufe |: 
Die RER des 3 0 0 befindlichen ſtädt. Büros und Kaſſen find 


vom 1. April ab werktäglich auf 
Heinrich Rohde, 


yairdsenteifanen, 


7½ 1 Uhr vormittags und 


EN 4— 6 Uhr nachmittags, 
48 J alt, findet am, Freuag die Nafienftunden der Nünmereikeffe ‚Sniterma aſch chinen 
dem ärz 1916, nachmittags auf 8—1 Uhr vormittags, kauft man am beften im Spezialgefchüft bei —4 
3 Uhr, von der Leichenhalle des der Sparkaſſe auf E. Strassburger, 


8--1 Uhr vormittags und 
8 4—5 Uhr nachmittags 
e 1 samt, Bi 
as Eingnartierungsam mmer 
er FF ne 
und das Einwohuer⸗ Meldeamt find 
Aufgrund des 9 9b des Geſetzes auch Sonntags von 11—1 Uhr vormittags 
vom 4. Juni 1851 und des Reichs⸗ für den Verkehr geöffnet 
Fe vom 11. Dezember 1915 wird] Die ſtädt. Bernfprochnermitielunasftete 2 


‚Bi altſtädt. evangl. Fried tat 1 
— ne n 58 eu : er — 25 zum fofortigen Antritt und 


2-3 Verkäuferinnen 


für die eee ver⸗ 


Hedwig Strallnauer 


Inhaber: Zulius Leyser, 
Breiteſtraße 30. 


Thorn, Brückenſtraße 17. 
Morgen auf dem Wochenmarkte: 


ſtiſch geräucherte pollen, 
ai, 5 4 Dun 4% Mart 
Alke ea. 20 Wund 25 Mok. 
. Mf ſchenſt. Bund 1 Mt, 


r den geſamten Befehlsbereich des iſt werktäglich von ?*% Uhr vormittags 
ellvertretenden XVII. Armeekorps im | bis 5½ Uhr abends dienftbereit, 


r 


t der öffentlichen t Der Magiſtrat. 
ee a Haben Blutntanget, |&eeseseeessoeeeeseeee 


lugblätter und Zeitungen zu vers | g. 

en, die unter Verletzung er 88 6% Ueber das Vermögen des am 23. Auel zitronen, 

und 19 des Geſetzes über die Preſſe ders 1 5 e Referen⸗ Pfg. ur 1 Mark. 

vom 7. Mai 1874 keine Angabe dars Herber enjamin in 

Über Namen und Wohnort odes Thorn, Schulſtraße 18 wohuhaft, m ines eng in. nun, 

Druckers, Berlegers, Verfaſfers oder am 22. März 1916, vormittags 8| Ad. Ker. Unimeriisnhe 7 Guimerienie 

Herausgebers enthalten. Uhr, das Kon tursver chen eröffnet. längere Zeit 
Zuwiderhandlungen werden mit Ge⸗ Konkursverwalter: Kaufmann Meis⸗ Junger M zann, in Kantinen 

ſängnis bis zu einem Jahre, beim ner in Thoru. tatig geweſen. ſucht von fojort Stellung, 

Vorliegen mildernder Umſtände mit]. Offener Arreſt mit Anzeigepflicht. auf gute Zeugniſſen geftüßt. 

iR oder Geldſtrafe bis zu 1500 Mk. bis zum Angebote unter ke; 555 
fa 15. April 1916, ee 
Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, Anmeldepflicht bis zum Füngeres Fräulein, 
Marienburg, 28. Februar 1916. „ April 1918, das mehrere Monate in elnem photo⸗ 

Der komm. General des ſtellvertr. aphiſchen Alelier tätig geweſen iſt, 

XVII. Armeekorps. erſte Gläubigerderſammlung am fag gleiche Stellung von ſofort oder 

Die Gouverneure der Feſtungen April 19 

vormittags 9 Uhr, 


Graudenz und Thorn. 
und allgemeiner Prüfungstermin 


Die Kommandanten der Feſtungen 
16. Mai 1916, 


Danzig, Culm, Marienburg. 
vormittags 9 Uhr, 


Aliejengerpadtu u 1 i zu 
in Hach. 


Thorn den 22. März 1916. 
Künigliches U Amtsgericht. 
Die Pfarrwieſe, 20 an peſte Nie⸗ 
betungswieſe, ſoll für das Jahr 1916 


79 9 Miſchabſt, 


0. Noppart, Dnmpflägewerh. 
Angebote find_ an den Unterzeichneten 
Oritzinalkiſten und ausgewogen, in veſter 


ſchriftlich, oder Sonntag den 26. d. Mis. immer E ellen 
Qualität gibt preiswert ab 0 


in Ottlotſchin perſönlſch zu richten. 
Hermann Dann Nachf., en. 


Der ebangl. Genleindckirchenrat. 
Sehönlan, Pfarrer, Audal. | ah.: Emil Willimezik. Rosenau & Wichert.“ 


ein gewandtes Lehrfräulein 


als Verkäuferin. 
K. Zublockl, Buchhandlung. 
uche zum sofortigen Emmitt oder per 
1. April für mein Galanteriewarengeſchäft 


2 Lehrmädchen vi 


M. Fischer, Altſtädt. Markt 36. 


Jung. Mädchen, 


* uf. Familie, u 2 Kindern 
für nachmittags ſofort geſucht. 
W in der Geſchäftsſtelle der 
reſſe“ 
Aufwärſerin he 
Schuhmacherſtraße 12, 2 l. 


ned en 
BE Tüchigen rg ee 2 


| Gtefmacher | nen, 


für dauernd fiellt ſofort ein 


an die Ge⸗ 


16, päter. Gefl. Anerbielen unter . 583 
2 die — der 2 


Bi fahle 25 


zu verkaufen. eſtr. 19, 2. 


„Geaunugie 9 BET 


eg 10 16, 2 Treppen. 


brauchen, iſt beträchtlich im Preiſe geſtiegen. 
Papiere, Briefumſchläge, Farben, Ole, Schriften und Metalle 
uſw. find jetzt zumeiſt um mehr als 50 v. 5., bis 100 und 


ctwa 40 meiſt volljährige gut 


gungsſchein beligen oder durch eine Beſcheinigung ihrer Ortsbe⸗ 
Die Pferde werden an den Meiſtbietenden gegen ſofortige . 


lte uche fei 


e und Schreib. 1 
BER bei beſcheidenen Anſprüchen für 


TTT 


Ju verm. 


An dle Auftraggeber der Buchdruterelen! 


Alles, was die Buchdruckereien in ihren Betrieben vers 
Die Preiſe für 


ſteigen bis 200 v. H. höher als vor Ausbruch des Krieges und 
en noch immer. Ganz erhebliche Mehraufwendungen er⸗ 
0 15 den Buchdruckereien auch durch Arbeitslohnerhöhungen 
Es Anterſtützungen an Mitarbeiter im Felde und deren Fa⸗ 
milien, ſowie durch die Fortdauer der allgemeinen Betriebs⸗ 
unkoſten bei ſtark verminderter Beſchäftigung. Es können 
daher die Druckſachen nicht mehr zu den früheren 
Preiſen geliefert werden. An alle Verbraucher von 
Druckarbeiten ergeht deshalb die Bitte, den Buchdruckereien die 
unvermeidlichen Teuerungs⸗Aufſchläge zu bewilligen. 


Leiplig. Der — ei er 
\ owak's . 
Konditorei und Kaffeehaus. 
Jeden mittwoch und Freitag: 


«er Konzert, sr 


95 ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle des Infanterie-⸗ 

NRNegiments Nr. 176, unter gütiger Mitwirkung des 
. 3 Tielecka. 15 

—— ERS EETRETTZ r 


! Sindermagen Grieger- JB 82 


Marke Brennabor), jo gut wie neu, 
(Anſchaffnungspreis 60 Mk) für 35 Mk. 
1 eiſernes, modernes Kinderbellge⸗ 
ſiell, faft neu, für 15 Mt. verkäuflich. 
Angebote unter . 585 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Breffe” 


Nußbaum. Waſcheſchrant, 


falt neu, zu verkaufen. 
Strobandſtr. 20 


1 Jagdgewehr 


(Selbiiſpannerdoppelſlinteſ, Kal. 19., 
mit Krupp.⸗Spezial-Gewehrlaufſtahl, gut 
erhalten, gut ſchießend, für 80 Mk, verkſl. 
(Anſchaffungskauf ca. 200 Mk.). 
1 Browningſlinte. Kal. 12., fünſſchüſſig, 
hervorragend ji: Bend, faſt neu, we⸗ 
gen Kränklichteit verkäufl. Preis 140 Mk. 
Nur ſchriſtiiche Anfragen unter 18. 


ser an 1 Geſchäftsftelle der le 
Armeeſattel 


billig zu verkaufen. 
Kluſlerſte. J. 


Ein Brillanteing 


in ſchwer goldener Faſſung zu verkaufen. 
Anfragen unter V. 571 an die Ge⸗ 
ſchältsſtelle der „Preſſe“. 


ze Si 


und 1 Helm zu verkaufen. 
ze reset 


Sei, 


en „Beerdigung 5. des verſtorbenen 


Heinrie h Rohde 


ut der Verein Freitag den 24. März 
1910, nachmittags 21 Uhr. am Kaijes 
Withelm⸗Denkmal an. 


Der BERND 


Donnerstag den 2. März: 
Außer Abonnement. 


Sprenabend Felden⸗Holzlechner. 
Parkettsitz Dr. lo. 


Sonnabend den 25. März: 
Zu ermäßigten Preiſen! 
Saftipiel Eva Gühne⸗ Bromberg. 


Heimat. 
Sonntag den 26. März, 8 Ahr: 


Zu ermäßigten Pretzen!. 
Immer feste druff! 
Abends 7½ Uhr: 


Parkeiisitz hr. 10 


| Gardinen 


werden billig und ſauber geſpannt. 
Wirdmüller, 3 


netinohung 
Ten 

mit allem Zubehör zum 1. 4. oder ſpäter 
zu mieten geſucht. Angebote unter 8. 568 


an die an die Geſchältsſtelle der „Preſſe“. 


Menſter d Chepaar ſucht zum 1. Bllober 


eine 2-Jimmetwohuung 


nach der Girahonioiee gelegen, Wuhelms⸗ 
fladt und Brombergeinorfadt bevorzugt. 

Angebote unter 1. 536 an die Ge⸗ 
ſchät es ſtelle der „Preſſe“. 


2 Zimmer und Küche 
mit Gas oder elektr. Anlage, in beſſerem 
Hauſe in der Stadt, vom 1. 4. oder 
päter geſucht. 

Angebote unter N. 563 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wohnung, 
mehrere leere Zimmer mit Kſiche, 
zum 1. 4. geſucht. 

Angebote unter M. 562 an die Ge 
ſchäſisſtelle der „Preſſe“. 


Landwirt, 


23 Jahre, mit gutem Gemüt, wünſcht 
zwecks Heirat mit netter vermögendet 
Dame mm Briefwechſel zu treten. Junge 
Kriegswllwe nicht ausgeſchloſſen. Geſuch⸗ 
fteller {ft zurzeit garniſondienſtfählg. 
Diskretion Ehrenſache. Angebole unter I. 
534 an die Geschäftstelle der „Preſſe“, 
Die amtliche Gewinnliſte 
der Heilſtätten » Geld Lotterie 
des deutſchen ZJentral-Komiiees zur Ber 
kämpfung der Tuberkulose iſt eingetroffen 
und llegt zur Einſicht aus. 


Dombrowski, 


königl. Lotterie⸗Einnehmer, 
Breiteſtraße 2. 


Gebrauche 15 


1 n " 


zu laufen geſucht. 
Angebote unter T. 569 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebr, Gelihrant 


zu Haufen geſucht. 
Angebete unter U. 570 an die Ge⸗ 
A der — 


PS 1 5 ü 
Are: 3 Sms 8050 
von fof. zu verm. Baulineritr. 2 


Gut möbl. Zimmer. 


ſofort oder 1. April zu vermieten. 
Altſt. Markt 36, 2 Tr. 


Gut möbliertes Ainet «« EN 


Schuhmacherſtr. 1, 2 Ir. r., ur, Ede Bachefte. 


Rabl. Numer mil H Jena 


zu vermieten. Araverftraße 4 


Un möbl. Zim. r a 


Zu erfr, Wilhelmſtr. 7 beim Portler. 


Men Meir e und Schlaſzimmer 
Balkon vom 1. 4. zu verm. 
Zu 1155 in d. Geſchäftsſt. d. 2 Preſſe 


Einf. möbl. Zimmer zu ere 
Gerechteſtraße 25, 
1a. 2 möbl. aim. 0 5 


Brombergeritt. 29, pt., a. bot. Gart. 


Juwel mäblierte Zimmer, 
duch Etalungen 


zu vermleten. 
Telephon, Gas und elektr. Licht. 
Grandenzerfir. 117. 


Gut mübl. mmer 


Oraudenzerſtr. 109.1 Tr. l. 
Schlaſſſelle zu Haben, 
Wo, — die — der — 


6 mee 


5 i it Kl Br Be 
= rer Bimmer mi Säge 722 0 
nebote unter P, 540 an die Ge⸗ 
äflsfene der „Preſſe“. 


Täglicher Kalender. 


Mal — 


Hierzu zweites Blatt. 
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Stunden der Angſt. 


In den „Stunden der Angſt“, die Frankreich 
Jen nach Herves eigenem Geſtändnis durchlebt 
K. biesdire , 28. 2.), fällt den feindlichen Zeitungen 

e wenig beneidenswerte Aufgabe zu, nicht nur 
dem irregeleiteten eigenen Volke, ſondern auch dem 
Auslande immer von neuem Sand in die Augen 
in in Borfpter d tigen Preſſ 

in Vorſpiel zu der enwärtigen Preſſemache 
haben wir bei dem Fact der om und rufe 
hen Feſtungen erlebt. Schon damals wurden Be⸗ 
fürchtungen für die Sicherheit der franzoöſiſchen 
Oſbfront laut. Aber durch energiſche Mittel gelang 
es bald, die auffteigenden Soagen zu verſcheuchen. 

Neutrale Korreſpondenten wurden damals an 
der franzöſiſchen Front herumgeführt und über⸗ 
zeugten ſich, daß die Verhältniſſe hier ganz anders 
lagen, als in Rußland. Bezeichnend dafür iſt der 
Bericht des Partſer „United Preß ⸗Korreſponden⸗ 
ten Simms im „Daily Tel h vom 14. 8. 1915. 
Die franzöſiſchen Offiziere erklärten ihm, ihre ein⸗ 
zige Befürchtung ſei, daß die Deutſchen keinen An⸗ 

iff verſuchten. Machten fie ihn, jo ſei das der 

nfang von Ihrem Ende. Zum Beweiſe zeigte man 
ihm Dinge, die kein Zivillſt vocher erblickte, ohne 
der Gefahr auszuſetzen, als Spion erſchoſſen zu 
werden. So wurde ihm in die Geheimniſſe der 
Zitadelle von Verdun vollkommener Einblick ge⸗ 
währt. Man führte ihn durch unterirdiſche Gänge 


die 200 Fuß unter der Erde liegen, durch die. 


Hauptforts und ließ ihn alles ſehen, von Proviant 
und Geſchoſſen bis zu den Getreidemühlen, Waſſer⸗ 
werken und Funkſpruchaalagen. 

In den für den Fall einer Belagerung 100 Fuß 
Unter der Erde eingerichteten Amtsräumen des 
Militärgonverneurs erklärte ihm dieſer: Die 
Vorſichtsmaßregeln ſeien nicht getroffen, weil 
Verdun tatſächlich bedroht ſei, ſondern nur, damit 
er und ſein Stab, unbeläſtigt durch die groß⸗ 
falibrigen, von Zeit zu Zeit aus großer Entfer⸗ 
nung abgefeuerten feindlichen Geſchoſſe, arbeiten 
könnten, wie fie kürzlich die Deutſchen gegen Dün⸗ 
kirchen verwendet hätten. 

Ferner führte man ihn durch die Außenforts 
und Munitionswerkſtätten. Er durfte meilenlange 

feſtigungen der erſten Linie abwandern und er⸗ 

zelt genauen Einblick in die Einrichtungen der 
rückwärtigen Linien und Verbindungen. 25 

Zu gleicher Zeit verhandelte die franzöfiſche 
Armeeſengts⸗Kommiſſion eifrigſt über die Mittel 
zur Verſtärkung der Grenzfeſtungen, die immer 
wieder von den höchſten Heerführern inſpiziert 
wurden, und deren artilleriſtiſche Ausrüſtung 
dauernde Vervollkommnung erfuhr. Den autorita- 
kiven Schlußbericht gab der Senator und Referent 
der Armeeſenatskommiſſion, Bérenger, im „Matin“ 
vom 13. 9. 1915: „Das Beiſpiel von Antwerpen 
kann nicht ins Feld geführt werden gegen die un⸗ 
geheuren Dienſte, die Frankreich das unbefiegte 

uartett Verdun, Toul, Epinal, Belfort geleiſtet 
hat. Frankreich mag ruhig ſein. Seine vier Un⸗ 
beſtegbaren werden es mit ihrem Küraß von Oſten 


Be) sen bis zur Siegesſtunde, die fie mit bereiten 


ü 
Helfen. 
in Das Gefühl der Sicherh ; 
1 heit kehrte zurück und 
1055 elunt durch die reichlich verabfolgten Beruhi⸗ 
nen träumte das Volk von der verſproche⸗ 
haßten Ben Offenſive, die das Land von dem ver⸗ 
Da plande befreien ſollte. 
rüttelt duch fährt es empor, unſanft wachge⸗ 
furcht urch den Kanonendonner vor Verdun, und 
terregend ſteigt die Vergangenheit in der Er⸗ 


innerung wieder auf. Sofort ſetzt mit Macht der d. 


offtziöſe Beſchwichtigungsſeldzug ein und alle 
Gründe der Phantasie und Logik müſſen von 
neuem qur Stütze für das Dogma von der Unver- 
letzlichkeit der franzöſiſchen Oſtfront dienen. Spal⸗ 
tenlang werden Feſtigkteit und Giherheit der 
eſtung Verdun geprieien, die als e 
Hand von höchſter Wichtigkeit durch alle Mittel 
er Kunſt und Natur geſichert ſei. Die Schilderun⸗ 
902 And umſo eindrucksvoller, als fie die eigene 
berzeugung wiederſpiegeln und mit den früher 
entwickelten Anſchauungen in Einklang ſtehen. 
Im Leitartikel der „Information“ erklärt 
Chavenon das befeſtigte Lager von Verdun für 
uneinnehmbar. „Temps“ vom 23. 2. nennt es 
höhniſch einen für die Deutſchen ſchwer zu verſchlig⸗ 
genden Biſſen. Hervs aber ſchreibt: (25. 2.): 
welches Prandmal für die ganze Nation, wenn 
erdun fiele! Welche Freude, welche Hilfe für die 
Zeutſchen! Nein, dieſes ſchreckliche Unglück kann 
nicht über uns hereinbrechen!“ 
Die Ereigniſſe aber nahmen einen Lauf, der 
Unfere Gegner völlig überraschte. Vor kurzem noch 
atte man einen deutſchen Angriff für e 
gehalten. Als er trotzdem kommt, wird er zuerf 
‚die völlig bedeutungslos erklärt. Da plötzlich wird 
ie Panzerfeſte Douaumont erobert. Verdun iſt 
bedroht und „man iſt bereits auf alle Eventuali⸗ 
daten, auch auf die ſchmerzlichſten gefaht,, („New 
Dort Herald“ Paris 27. 2. Die Gefahr rückt näher, 
daß, wenn es fällt. die enttäuſchte Menge ſich gegen 
ie verantwortlichen Führer wendet. 
der ur Rettung gibt es für die Papierſtratggen 
er Entente nur noch eine Möglichkeit: Die Wir⸗ 
kung des befürchteten Falles der Feſtung ſchon im 
Voraus abzuſchwächen. Die Truppen und vielleicht 
as Material hofft man zu retten, wenn der 
mien; een u m aufgegeben werden 
jene dürfen alſo n i f n 
müſſen wertlos jein. och wichtig, dieſe dagege 


Daß die Hauptbedeutung Verduns gerade in 


den Befeſtigungswerken unde hatte allerdings noch 


am 25. 2. „Evening Standard“ betont: ie Be⸗ 
feſtigungen ſind ſtark, aber ſchwerlich fo it Ge⸗ 
chützen und Truppen beſetzt, wie in Flandern oder 
der Champagne.“ Aber was ſind Tatſachen, was 
ſind Ereigniſſe gegenüber der Kühnheit der ver⸗ 
bündeten Federhelden. Mit unverfrorener Speku⸗ 
lation auf das kurze Gedächtnis der Maßſe und 
ten blinden Glauben an das gedruckte Wort 

werden die Wahrheiten von geſtern auf den Kopf 
Mt, und fo gibt am 27. 2. „Hanns“ die neue 


ng aus: „Fort Douaumont hat nie di 
| b. gehabt, die die Deutichen m zaſchre eben. 
Es in den erſten Kriegsmonaten deklafkert 


Thorn, Freitag den 24. märz 1916. 


worden und enthielt weder einen Soldaten, noch 
ein Geſchütz.“ 

Auch Munitionsdepots waren in keinem der 
Forts enthalten, wie „Havas“ am nüchſten Tage 
meldet und wir alſo glauben millen. Womit 
dann allerdings die — nicht vorhandenen — Es⸗ 
ſchütze gefeuert haben, und wer ſie bediente, iſt 
nicht ganz klar; denn daß es geſchah, beweiſen Be⸗ 
richte von Mitkämpfern im „Figaro“ vom 2. 8., 
wo es heißt: „Ganz nahe bei uns ſeuerte die Ar⸗ 
tillerie des Forts Douaumsnt unaufhörlich in die 
Boches hinein.“ Und im „Matin“ vom 28. 2.: 
„Die Forts Douaumont und Damloup ſchoſſen 
und ſchoſſen, ohne aufzuhören, bis es trotz des 
gunels von Eisen und Blei zur unausſprechlichen 
58 plötzlich hieß: „Die Boches find im 
or 


Den traurigen Verluſt des Anſehens in der 
Ententepreſſe teilt Douaumont mit Verdun ſelbſt, 
das in noch verſtärktem Maße in der allgemeinen 
8 ſinkt, nachdem fein Fall in den Bereich der 
Möglichkeit gerückt iſt. Plötzlich iſt ſeine Ein⸗ 
nahme nur noch ein moraliſcher Erfolg; ſeine ſieg⸗ 
reiche Verteidigung hat allein politiſche Bedeutung 
(New Pork Herald“⸗Paris 26. 2.). Auch „Times 
(28. 2.) ſteht über Nacht eine Einnahme von Bar- 
dun nur noch als geographiſchen, nicht ſtrategiſchen 
Erfolg an. 

Das ganze Manöver iſt ſo plump und durch⸗ 

ſichtig, daß es ſelbſt Franzoſen zu viel wird und 
General Berraur im „Oeuvre“ (27. 2.) ausruft: 
„In dem Augenblick wo unſere Soldaten ſich mit 
wilder Energie ſchlagen, um unſere Fahne auf den 
Mauern der Woewre⸗Zitadelle zu erhalten, gehört 
es ſich nicht, ihnen in die Ohren zu ſchreien, daß 
das Eindringen der Feinde in dieſe Stadt nur be 
ſchränkte Bedeutung haben würde. Warum ihren. 
Mut verringern, indem man ihneg das wieder⸗ 
olt?“ 
a Ein vorübergehender Amſchwung ſetzte mit dem 
Abend des 27. 2. ein. Die Vollserregung drohte. 
einen gefährlichen Charakter anzuneßzmen und 
General Humbert ſcheint ihr als Sündenbock zum 
Opfer gefallen zu ſein. Da gab in der Kammer 
Briand notgedrungen beruhigende Erklärungen ab 
nach Heros. „der erſte Sonnenſtrahl nad; vier 
Tagen beklommener Traurigkeit.“ Der nächſte 
Heeresbericht enſhielt den eigenartigen Paſſus, die 
Franzoſen ſeien über die alten Stellungen bei 
Dougumont wieder hinausgekommen und erweckte 
— ob mit oder ohne Abſicht ſeines Verfaſſers, mag 
dahingeſtellt bleiben — die Auffaſſung, daß das 
Fort zurückerobert ſei. 

Die prompte Wirkung blieb nicht aus, und ſo⸗ 
fort beginnen Fort und Feſtung im Werte wieder 
zu ſteigen. Kennzeichnend für den neu erwachten 
Mut ii die Außerung Nouſſets im „Gaulois“ vom 
82. 2. „Das Ber Douaumont, das am 26. 2. in 
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die Hände der Feinde gefallen war, iſt durch einen 
kräftigen Gegenangriff wieder genommen worden. 
Die Stellung von Douaumont gehört zu den wid): 
tigſten und hat im Hinblick auf die Verteidigung 
von Verdun eine entſcheidende Bedeutung. Ebenſo 
wagt „Oeuvre (28. 2.) on wieder, : Berduns 
Bedeutung zu betonen: Verdun Mt Frankrei 5 
Termopylae. Wenn es fällt, iſt Chalons bedroht, 
und Chalons bedeutet die große Verbindungsſtraße 
zwiſchen Paris und dem Olten.“ Ja, Jean Moko 
in „Petit Nicois“ (29. 2.) ſteht ſogar in unſerem 
Vordringen die Folgen eines teufliſchen Plans 
der franzöſiſchen Heeresleitung. Die Preußen 
werden nicht nach Verdun kommen, trotzdem wir 
ihnen alle Zugänge freigelaſſen haben. Uaſere 
Truppen haben ſich zurückgezogen und 51 bis 
duaumont vordringen laſſen, das den Fingang 
ur dete. A t 
BACH fel durch einen ihrer zahlreichen Spione 
gewarnt worden? Plötzlich ſind ſie ſtehen geblieben, 
auf dieſe Weise der Zange entgehend, die fie zu 
zermal te. 
ee e hatte aber keine lange Dauer. 
Vor der Macht der Tatſachen mußte auch der fran⸗ 
zöſiſche Offizioſus kapitulieren, nachdem der letzte 
Verſuch durch irreführende Ortsbezeichnungen die 
Tatie en zu vericleiern, kläglich zejgeitert war. 
Seitdem geht es dauernd bergab mit dem An⸗ 
ſehen Verduns und mit der Zuverſicht, für die die 
Wertſchäbung der Feſtung uns als Barometer 
jenen kaun. 
ah wir mit unſerer Anſicht über die feindliche 
Preſſemache nicht allein ſtehen, mag eine neutrale 
Stimme beweiſen. Eine Zeitung mit fo unverkenn⸗ 
bar franzöſichen Sympathien wie das „Algemeen 
Handelsblad“ ſpricht ſich ganz in gleichem Sinne 
darüber aus und ſchreibt (28. 2.): „och man 
auch in Frankreich und England mit der Blöglig- 
keit des Falles von Verdun rechnet, geht 1 
daraus hervor, daß man beginnt, die Wichtigkeit 
der Feſtung herabzusetzen.“ Anſere Feinde ſelbſt 
ſind durch Schaden zwar nicht klug, aber vorfichtig 
geworben. Mas bei Verdun geſchehen iſt, kann die 
Zukunft auch an anderen Stellen bringen und 
viell icht verſagen dann doch eines Tages vor der 


Wlötzlichteit des Umſchronngs die Langmut und der F 


blinde Glaube des Volkes, das endlich ſtatt der 
ſchönen Nidensarten Taten fordert. Se baut deng 
auch der Generel de Lacroix noch weiter vor und 
nerkündet im „Temps“ (1. und 3. 3), daß es über⸗ 
haupt keine feſten Plätze mehr gibt ſondern nur 
noch der Verteidigung dienende. einen Teil der 
Front bildende organiſche Stützpunkte, die keine 
arötere Bedeutung beſttzen, als irgend ein anderer 
ſchnitt ront. n x 
8 Er 1 wenn unſere Feinde ſich die Mühe 
mechen wokten, einmal ernſthaft darüber nach: 
denken, welchen Zukunftserwögungen dieſes zn 
wort des erfahrenen alten Generals 1770 1115 
ſprungen iſt. Sie würden dann gewiß Es = ald 
erkennen, daß es nicht von allzugroß g 5 miss | 
mus zeugt. (W. T.⸗ 


— 


ET — N 
Brenkifher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
32. Sitzung vom 22. Mär, 11 Uhr. 
\ (Schluß.) 
Der Ausbau der Waſſzeſtraßen. : 
Eine Vorlage der Regierung fordert 86,2 


aben fie die Schlinge geſpürt Hz 


vorg us, 


1 


) | 


eee 


eines Kanals nom Rhein zur Weſer ſowie der Ver⸗ 
beſſerung der Waſſerſtraße zwiſchen Oder und 
Weichſel und der Warthe von der Mündung der 


de bis 7 
bg. Brütt 1 2 berichtet über die Verhand⸗ 
une der Kommiffion. 

Abg. 3 (fortſchrittl. Bpt.): 
Zwischen der Vorlage und der Begründung beſteht 
ein Widerſpruch. Die Vorlage enthält nicht den 
Hohengellerntanal. Die Begründung führt aber 
aus, daß bei dieſem Kanal Überſchreitungen von 
4 Millionen vorgekommen wären, die durch Nicht⸗ 
ausführung der vorgeſehenen zweiten Schleuſen⸗ 
treppen wieder eingeſpart ſeien. 

„Anterſtaatsſekretär Coels zur Brüggen 
gibt einige Auskünfte über den Hoheszollernkanal 
und den Bau der Schleuſen. Aus Erſparnis⸗ 
e werden Anlagen nicht weggelaſſen, wenn 
ich auch im Kriege ſolche Bauten verzögern. 

ag v. Pappenheim l(konſ.): Ich will den 
Mantel der chriſtlichen Liebe über dieſe Schwierig⸗ 
keiten decken und auch die 16 Prozent Mehrkosten 
nicht zu ſehr rügen. So enthuſtaſtiſch können wir 
aber nicht ſein, nach dieſen Erfahrungen noch mehr 
Koſten in die Kanäle hineinzuſtecken. 

q Nach weiterer kurzer Beratung ſchließt die Aus⸗ 
ſprache. Das Geſetz wird nebſt den Reſolutionen in 
zweiter und dritter Leſung angenommen. 

‚Es folgte die zweite Beratung des vom Abg. 
Vüchting (Jortſchr. Vpt.) und Genoſſen ein 
brachten Gejchentmuris zur Ergänzung des 
ſetzes betreffend die Erhebung von Veiträgen für 
a „5 und kaufmänniſchen Fortbildungs⸗ 

Der Geſetzentwurf beſtimmt, daß die Befugnis 
der Gemeinden und ee nde 1 
Hebung von Velträgen ſich auch auf ſolche öffent⸗ 
lichen Fortbildungsſchulen erſtreckt, di: nicht von 
ihnen unterhalten werden. 

Nachdem Bcerichterſtatter Abg. Dr. Gott⸗ 
ſchalk⸗ Solingen (ratl.) den Geſetzentwurf emp⸗ 
fohlen hat, wurde dieſer in der zweiten und ſofort 
auch in der dritten Leſung angenommen. 

In erſter Beratung wurde der von dem Abg. 
Dr. Friedberg (natl.) und Genoſſen einge: 
brachte Geſetzentwurf über die Befreinng der 
Diſſtdentenkinder vom Neliglons unterricht auf An⸗ 
trag des Abg. Boisly (natl.) oßne Debatte an 
die um ſieben Mitglieder zu verſterkende Unter⸗ 
richtekommiſſton überwieſen. 

Die Berichte über 

Wahlprüfungen 
(Perboff⸗Aurich, Frentzel⸗ Beyme und Geigalat⸗ 
Königsberg) wurden nach längerer Debatte von 
der Tagesordnung abgeſetzt. 

Dem Antrage auf 
Vertagung des Landtages vom 1. April bis 30. Mai 


wird die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung erteilt. 
Eine Anzahl von Petitionen wurde ohne De⸗ 
batte erledigt. 
erſchöpft. 


Damit war die Tagesordnu 
und Tagesordnung der nächſten Sitzung ſeftzu⸗ 


0 


Der Präſteent erhielt die 


eee 


Deutſcher Reichstag. 
35. Sitzung vom 22. März, 2 Uhr. 

Das Saus und die Tribünen find ſtark beſetzt. 

Am T des Bundesrates: Schatzſekretär 
Helfferich, Dr. Delbrück, Capelle, Lisco, Kraetke, 
eee Ref 5 0 10 
Die erſte Leſung des Shaushalts in Ver⸗ 
bindung mit den 3 
a Kriegsſteuervorlagen 


wurde intent 5 i 

Vor Eintritt in die Beratun teilte Präſtdent 
Dr. Faempf mit, daß einer Verſtändigung mit 
den Bertrauensmännern der Fraktionen nach die 
Unzorſesboslſeage vorläufig ausſcheiden und daß 
55 7 les fac in ah des 

aushaltsausſchuſſes ſtattfinden ſolle. 

Dagegen legte Abg. Dr. Liebknecht (Soz.) 
Widerspruch ein. Seine Ausführungen wichen in⸗ 
deſſen bald ven der Sache ab und verurſachten im 


Haufe lebhafte Unzshe, in der der Reit der Worte 


verloren ging. 

Erſter he ner zum Reichshaushalt war der 
Abg. Keil (Soz.), der feine Rede mit dem Dank 
an die tapferen Truppen einleitete. Er wies auf 
die RNieſenlaſt hin, die das deutſche Volk künftig 
zu tragen haben werde; eine allgemeine finan⸗ 
zielle Sanierung ei für die Entfaltung der volks⸗ 
1 0 Leiſtungsfähigkeit unumgänglich. 
Zwar ſtimmen ſeine Freunde mit dem Schatz⸗ 
ſezretär darin Überein, daß unſere Volkswirtſchaft 
die neuen Loſten tagen könne, aber was der 
Schauekretär vorſchlage, ſei nur ein Stück⸗ und 
Fflickwerl. Man babe ſich großen Erwartungen 
gigenüber den Plänen des F hinge⸗ 
eben, aber das, was der Schagſekretär geboten 
e doch allgemeine Enttäuſchung hervor. 
Jedenfalls könne die alte Formel: direkte Steuern 
den Einzelſtaaten, indirekte dem Reiche“ nicht auf⸗ 
rechterhalten werden. Andere Mittel, andere Wege 
müßen eingeſchlagen werden. 

ba. Dr. Spahn (3tr.) begann ſeine Rede 
mit Dankesworten auf den Staatsſekretär v. 1 
und betonte unter dem Beifall des Hauſes, da 
der Keichstag ſein Werk treu bewahren werde. Zu 


den Stenern führte Redner aus, daß ſich das Haus 


in der Frage, wie die nötigen Mittel beſchafft 
werden ſe len, einigen müſſe Die Steuern dürfen 
nur mit Sbormwiegender Mehrheit bewilligt werden. 
Der Veit müſſ: in ſeiner Leiſtungsfähigkeit ers 
halten werden. Eine Ausgeſtaltung der Kriegs⸗ 
gewinnteuer ſei aber unbedingt notwendig. Auch 
die anderen Steuergeſetze müſſen im Ausſchuß ihre 

Ausgeſtaltung erfahren. N 
Abg. ». Bayer (fertſchr.)ſchleß ſich der Kund⸗ 
gebung fr Staatsſekretär v. Tirpicz an und ſagte 
die Steuergeſetze nicht ohne bedeutende 


Veränderungen aus dem Ausſchuß herauskommen 


Verſchärfung Maß gehalten werden. Aber ohne 
neue Steuern ginge es nun einmal nicht. 8 
Staatssekretär des Reichsſchatzamtes Dr. 
Helfferich: Bei der vorgerückten Zeit will ich 
nur auf einige Punkte eingehen. Ztiſchen den 
drei Rednern beſteht eine erfreuliche Abereinſtim⸗ 
mung darüber, daß die Prinzipienfrage, ob jest 
das Defizit gedeckt werden ſoll, bejaht wird. Das 
iſt immerhin ein Boden, auf dem man weiter 
arbeiten kann. Eine weitere Übereinftimmung 
war allerdings nur in geringem Grade vorhanden. 
Der Redner der Sozialdemokraten hat hier den 
Gedanken ausgeführt 0 auch die Beſteuerung 
des Vermögens und des Einkommens nicht über⸗ 
annt werden BR Er hat fih mit beſonderer 
chärfe gegen die Quittungsſteuer gewendet. Diese 
Steuer ſcheint allerdings nicht ſehr populär zu ſein. 
(Heiterkeit) Der zweite Redner kam der Auf⸗ 
faſſung der Verbündeten Negierungen erheblich 
näher. Herr Payer meinte, die Regierung hätte 
es ſich zu leicht gemacht. Dem muß ich widerſprechen. 
Neulich habe ſch ſchon die großen Geſichtspunkte 
auseinandergeſetzt, die wir mit unſeren Steuer⸗ 
geſetzen verfolgen. Die Kriegsgewinnſteuervorlage 
iſt keineswegs eine bloße Besteuerung des Kriegs⸗ 
wines, fe iſt vielmehr eine Besteuerung des 
Vermögenszuwachſes, ein Ausbau des Vermögens⸗ 
zuwachsſteuergeſeßes. Dann haben wir aber auch 
noch den Kreis derjenigen erhöht, die von dieſem 
Geſetze betroffen werden, indem wir auch die 
juriſtiſchen Perſonen einbezogen. Man hat ſogar 
die Luxusgogenſtände und Kunſtwerke mit in Be 
tracht gezogen. Herr Keil hat das Geſetz kritiſtert, 
als ob es ſich um eine Lappalie handle. Wir kom⸗ 
men aber hierbei doch faßt bis zu einer Beſteuerung 
von 50 Prozent. Ich gebe zu, daß der Quittungs⸗ 
ſtempel eine Velaſtung des Publikums i. Abet 
er iſt nicht ſo ſchlimm, wie man ihn darſtellt. Eng⸗ 
land beſitzt eine ſolche Stempelſteuer ſchon ſeit 200 
Jahren. Durch die jetzige Vorlage wird bei uns 
giemand fo belaſtet, daß er es nicht ertragen kann. 
Weiter ſehe ich nicht ein, warum das Neid) nicht 
sine erhöhte Bruttoeinnahme aus der Poſt um 
200 Millionen nehmen ſoll, die es ohne jede Ver⸗ 
mehrung der Beamten und der Verwaltungsaus⸗ 
aben haben kann. Ich glaube, auch hier ſagen 5 
Innen, daß es nicht die große Maſſe der Bepöl⸗ 
kerung it, die hier getroffen wird. Sie iſt es nicht, 
die die Volt in erſter Linie in Anſpruch nimmt, 


und eine gewiſſe ee der Laſten liegt auch 
n 


hier vor. Der Frachturkundenſtempel wird ſo gut 
wie ſpurlos am Verkehr vorübergehen, die 3 Pig. 
für den Zentner Kartoffeln und Kohle ſind als Bes 
lastung nicht fühlbar. Diefen ſo konftruierten Vers 
kehrsſteuern ſteht ein ſehr ſtarker Ausbau der Be⸗ 
ſitzſteuern in der ee 
Ich glaube, auch das deutſche Volk wird verſtehen, 
daß 1 18 ein gerechter Ausgleich ſtertfindet, 
Rach einer zahlenmäßigen Darlegung im Dex 
gleiche mit den engliſchen Steuervechältniſſen 
kommt der Staatsſekretär zu dem Schluſſe: Wenn 
Sie alle dieſe Verhältniſſe würdigen und damit 
zufammerbalten, daß die Kriegsgewiauſteuer ein 
anz anſehnliches Gegengewicht gegen die Ver⸗ 
9 und Verkehrsſteuern darſtellt, und die 
Belaltung der Einzelſtaaten und Kommunen in 
Rechnung ſtellen, fo werden Sie nicht den von den 
Verbündeten Regierungen vorgelegten Projekten 
abſprechen können, daß ſie gerecht ſind. Die Ver⸗ 
bündeten Regierungen ſind der beſtimmten Anſicht, 
daß außer der Kriegsgewinnſteuer eine weitere 
direkte Reichsſteuer nicht vertreten werden kann. 
Eine Steuer, die aßſolut gerecht wäre, gibt es 
Aberhaupt nicht. Ich bitte Sie, an die Beratung 
heranzutreten und dasjenige bereitzuſtellen, was 
für i zur Zeit notwendig iſt. 
Beifall. 

. Hierauf wurde die Fortſetzung der Beratung 
auf Donnerstag, 11 Uhr, vertagt. 

Schluß 5% Uhr. 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 22. März 1919. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin begab ſich 
heute in Begleitung der Hofſtaatsdame Gräfin 
Keller in das Mauſoleum zu Charlottenburg 
und legte am Grabdenkmal Kaiſer Wilhelms, 
deſſen Geburtstag heute iſt, einen Kranz 

ieder. 5 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
Bekanntmachung, betreffend Feſtſetzung von 
Einheitspreiſen für zuckerhaltige Futtermittel 
und Zuſchläge dazu, vom 21. März 1916. 

— Die heſſiſche Regierung hob infolge der 
erwieſenen vaterländiſchen Geſinnung die bis⸗ 
herige Nichtbeſtätigung ſozialdemokratiſcher 
Bürgermeiſter und Beigeordneter auf. 

— Der ſchleswig⸗holſteiniſche Provinziaf⸗ 
landtag bewilligte am Dienstag 1½ Millionen 
Mark zur Gewährung von Darlehen an bedürf⸗ 
5 ae zur Wiederaufnahme 

res bürgerlichen Berufes n ug 
A fes nach ihrer Rückkehr 

Hamburg, 21. März. Der Verein 8 8 

ber Reeder hat heute nachfolgendes Kale 


5 ö egramm 
an Großadmiral von Tirpitz gerichtet: Sr 


Exzellenz Herrn Großadmiral von First 

Berlin. Die Hamburgiſche Schifahrer Ba 
Euere Exzellenz nicht von Ihrem hohen Poſten 
ſcheiden ſehen, ohne Ihnen nochmals den Aus⸗ 
druck thres wärmſten Dankes zu übermitteln 
für das große Intereſſe und Verſtändnis, wel⸗ 
des Euere Exzellenz der deutſchen Handels⸗ 


marine als unentbehrlicher Ergänzung der 


Kriegsmarine entgegengebracht haben. Die 
Hamburger Reeder verbinden mit ihrem Dank 


Millionen Mark für die Mehrkoſten der Herſtellung werden. Bei der Kriegsgewinnſteuer müſſe mit der die herzlichſten Wünſche für Ihr und Ihres 


Hauſes ferneres Glück. Der Verein Hamburger völlig Leiſtungsunfähigen zwangen, gaben mo Schaden vergütet. Die Geſamteinnahmen für endet. Die Koſten im Betrage von 107 000 Mark 
Reeder. Ballin, Vorſttzer. 10 In ung, eichterungen für die wirtſchaftlich Landwirtſchaft betragen 211 830,42 Mark gegen werden aus vorhandenen Beſtänden des Se 


I 
; \ 15 5 : : ren Kreiſe unferer Einwohner zu ſchaffen. 283 928,57 Mark 1914, die geſamten A en 1914/15 beſtritten, ſtatt aus dem Re 
| Eſſen, 22. März. Die Zeichnungen auf die le Studt ging dazu über, Nahrungsmittel anzu 187 82,72 Mark gegen 16912052 Mart 1912, der mit 184000 Mart blelbt. Fu 
vierte Kriegsanleihe bei der hieſigen Reichs⸗ ſchaffen und zu verteilen. Dieſe urſprünglich nur berſchuß Vail 54 744,70 Mark gegen 64 799,05 find im Kalenderjahre 1915 8710,94 M 
bank ohne Nebenſtellen betragen vorläufig 145 | Kür die wirtſchaftlich ſchwachen Schultern beabſich⸗ Mark 1914. Die fen jährlichen Ausgaben verſicherungsbeiträge eingegangen. Für 10 ge 
Millionen Mark. 


Maßnahmen kommen heute in beſtimmtem für das Feuerwehrweſen betrugen 59 500 Mart, fügige Brände rden 1820,87 Mart anggernhit 


igten 2 | t ! 8 
ar allen Einwohnern oweit es ſi as iſt auf den Kopf der mten Thorner Bevöl⸗ Verſicherungsſummen belaufen 
Les Bedarfe bogen alf 5 M Ple Gefamtau 


. 


8 


FCC TTT ee beſch 18 Aan ange d 17 5 Sh rund 12 ark. 1 ſchlieg er 925 es an 5 = Vene wi g 98 2 
7 ie, nur noch in beſchränttem Umfange vorhanden, aßenreingiungsverwaltung einſchlie aller im Vorjahre. Das mögen wir = 
4. Sitzung der Thorner Stadt⸗ dem Einzelnen nur in beſtimmter Menge gewährt Nebenbetriebe betrugen rund 123200 Mark und auf ſichtlich 1793851 Mark betragen gegen 1 13 


werden können. Bei dieſen Einrichtungen kamen den Kopf der Bevölkerung rund 2,65 Mark. Die Mark im Vorjahre, ſodaß mit einer * 5a 


verordnetenverfammlunc 


= R der Stadt die Vorräte ſehr zuſtatten, welche für die Geſamtkoſten für die ausgeführten arbeiten be: vermehrung von 11538 M en 

15 Wetterau, 22. März, nachmitdags 37% Uhr. Gen dpurg der Zivilbenäßlerung bei einer Belage⸗ trugen 247 845 Mart. Die Bautätigkeit war im dann. * We et zu den die 
Im Magiſtegtstiſche: die Herren Oberbürger⸗ rung beſtimmt waren. Für den Fall waren anges allgemeinen eine ſtille. Der Alge ür das Rech⸗ Tütigteſt des Stadtausſchuſſes 

meiſter Dr. Haſſe, Bürgermeiſter und Kämmerer ſchafft: Lebensmittel im Werte von 644 812 Mark, nungsjahr 1. April 1915 wird bei ſämtlichen bedeutend zurückgeblieben. Von 22 Gauchen um 

Stachowit, Stadtbaurat Kleefeld Syndikus Kelch Hei und Beleuchtungsſtoffe im Werte von Schulen gegen den Etatanſatz 13 000 Mark geringer Erteilung des Schankkonſenſes fmd 11 infolge Per» 


und die Stadträte Laengner, Ackermann, Mallon, 185 738 Mark, Sanitätsmaterial im Werte von ſein. Im Heeresdienſt ſtehen zurzeit noch Lehrer ſonenwechſels genehmigt, 3 abgewieſe 8 keu ge: 

Peeſe, Carl Walter, Rittweger und Hellmoldt. — 25000 Mark. An Mehl und Getreide, ſowie an (gegen 41 bei Beginn des Rechnungsjahres) und nehmigt, 2 zurückgezogen. Beim 

Inweſend ſind 30 Stadtverordnete. Den Vorſitz Waren zur beſſeren Verſorgung der Einwohner⸗ 8 Schuldiener. Die Zahl der Armenunterſtützungen | find im Jahre 1915 120 Anträge um G 

führt Herr Stadtverordnetenvorſteher Geh. Juſtiz ſchaft bei der langen Dauer des Krieges wurden iſt infolge der Kriegsgefahr etwas geringer gewor⸗ von Invalidenrente, Altersrente und Übernahm 

rat Trommer. 2 im Laufe des Jahres 1915 angekauft und weiter⸗ den. m Jahresſchluſſe wurden unterſt 

8 Aber die Einrichtung einer Blutverwertungs⸗ verkauft: Lebensmittel für 1 627597 Mark, Futter⸗ Orte für eigene Rechnung 413 Perſonen gegen 423 träge an die Landesver n 

anlage im ſtädtiſchen Schlachthauſe und die Beteili⸗ mittel für 313 583 Mark, Heiz. und Beleuchtungs⸗ im e am Orte I Rechnung 3 übrigen teils zurückgeno 5 

gung der Stadtgemeinde Thorn an der Einrichtung 15 für 56 317 Mark. Insgeſamt wurden ausge⸗ Armenverbünde 226 Perſonen gegen 235 im Vor⸗ erledigt find. Bon 96 A un € 
einer e der Provinz Weſtpreußen 95 en: 2 853 047 Mark, eingenommen 2156815 jahre. Der Zuzug it ſonach geringer geworben. | einer Hinterbliebenenrente find 91 an die Lande 

Referent Stv. Wendel) haben wir ſchon geſtern Mark. Die Lieferungsverträge waren als Teil der Außerhalb werden für eigene Rechnung unterſtützt: verſicherungsanſtalt abgeſandt, die übeigen 

erichtet. 75 8 Mobilmachungsaufgabe der Stadtverwaltung im in offener Armenpflege 42 Perſonen gegen 44 im nicht erledigt. Die Zahl der Sizaterbliebenen; 

Dara 0 erhielt Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe Ki vorbereitet, ſodaß bei Kriegsausbruch die Vorjahre; in Bone 3 Armenpflege 73 Perſonen Rentenanträge 15 ſich gegen das hr 


tützt: am des Heilverjahrens eingegangen, von denen 113 An⸗ 


das Wort zum teferung ſofort einſetzen konnte. Größere Bes gegen 67 im Vorfahre. Vier Geiſteskranke wurden des Krieges um das dr erbt, 
Verwaltungsbericht für das Jahr 1915. ände find vorhanden. Für den Verkauf der Ans durch die Militärbehörden überwieſen. Der Das Kriegserſatzgeſchäfſt wurde vom 2. bis 7. 
Der Berichterſtatter bemerkte einleitend, daß der tädtiſchen Lebensmittelvorräte iſt je eine Ausgabe⸗ Fürſorgeerziehung wurden 6 Knaben und 5 Mädchen | nuar 1915 abgehalten. Es wurden 623 Mann des 
; altungsbericht die Vorgänge des Wirtſchafts⸗ ſtelle in der Windſtraße und in der Bäckerſtraße, überwieſen, gegen 8 und 11 im Vorjahre. Der Sahrganges 1895 und der er vor⸗ 
Hohres 1915/16 umfe e und in feinem äußeren Kir den e ein Laden in der e hat jede beſondere Tätigkeit auf dem Gebiete gele t, ausgehoben wurden 555 Mann. Am 18. 
Aufbau nur ſehr wenig von feinen Vorgängern ab⸗ gikusſtraße und ein Stand im ftädtiſchen Schl t. der atjenpfloge ausgeſchloſſen. en wurben, | 19. Februar ſand die 3 ane 
E weiche, wenn auch in verſchiedenen Abſchnitten die hofe bereitgeſtellt. Die umfangreichen Geſchäfte, um den Zuſammenhang mit den ehrenamtlichen gebildeten Landſturmpflichtigen der Jahr 
x Wirkungen des Krieges erkennbar ſeien, dies vor die der Einkauf, die Lagerhaltung und der Abſatz Kräften aufrecht zu erhalten, am 30. Juni und 1893 und 1894 ſtatt. Es wurden gemuſtert 504, 
123 allem auf finanziellem Gebiet Anſtelle der Maß⸗ erfordern, die Durchführung aller ſonſtigen geſchäft⸗ 30. Oktober Sitzungen abgehalten. Eine Eingabe ausgehoben 415 Mann. Bei der Muſterung der 
* nahmen des erſten Kriegsjahres mußten u lichen und ſtädtiſchen Maßnahmen auf dem Gebiete an den Reichstag betr. Zahlung der Kriegswalſen⸗ Jahresklaſſe 1896, die vom 15. bis 18. Juni 1915 
g kungen treten, die fi der Dauer des Krieges an der Kriegswirtſchaft erledigt der ſtädtiſche Ver⸗ rente auch an uneheliche Kinder wurde unter⸗ fattfand, wurden von 359 Mi ung i 
92 und die Möglichkeit boten, ohne nennens⸗ Fand e dem als beſondere Dienſtſtelle ſchrieben. Zurzeit werden 398 Kinder von 38 Ehren⸗ 247 Mann ausgehoben. Die es 3 
werte Schwierigkeiten weiteren Bedürfniſſen Rech⸗ das ſtädtiſche Verteilungsamt zur Verfügung ſteht. pflegerinnen beaufſichtigt. Im Waiſenhauſe bes ganges 1897 fand vom 90. November bis 3. . 
nung tragen zu können. In gleicher Erkenntnis der Seit dem Monat Oktober v. 55. iſt ihm als beſon⸗ e ſich am 1. Januar 1915 20 Knaben und 21 ber 1915 ſtatt und ergab von 368 Gemuſterten 
Wichtigkeit ihrer Eniſcheddungen haben die ſtädti⸗ deres Organ für die überwachung der Preiſe aller ädchen, am 1. Januar 1916 19 Knaben und 213 Taugliche. Die Stadtbücherei hat vom 15. 
. ſchen Körperſchaften in einmütigem Zuſammen⸗ | Lebens und ſonſtigen Vedürfniſſe die Preis⸗ 25 Mädchen. Im Kinderheim befanden ſich am 1015 bis zum 1. en 1916 insgeſamt 17 405 u 
| wirten alle Mittel bereitgeſtellt, die Zeit und Über⸗ prüfungsſtelle beigetreten. Als beſondere kriegs. 1. Januar 1915 44 Knaben und 36 Madchen Ende 12 5 Das Leſezimmer Wurde von erwa 3000 
Br: Hegung erforderten. Neben der amtlichen trat in wirtſchaftliche Maßnahmen find anzuführen: 1. die des Jahres 1915 36 Knaben und 31 Mädchen. Perſonen beſucht. Die Einnahme betrug für Aus: 
dieſem Jahre auch die private Fürſorge, welche Sicherſtellung der Brotgetreide⸗Ernährung. Die Der Geſundheitszuſtand der Kinder war in beiden weiskarten, Mahnkarten und rang insgejamt 
unter Hintanſetzung aller Sonderwünſche in der Verbrauchsregelung geſchieht durch die bekannten Anſtalten im allgemeinen gut. Der Beſtand an 280,80 Mark. — Zum Schluſſe des Berwa ings⸗ 
Thorner Kriegswohlfahrtspflege zuſammengefaßt Brotkarten. In Thorn find 42728 Dauer-Brots Kranlen im ſtädtiſchen Krankenhauſe betrug am berichts führte der 5 Ober pürgerme 1 Re) 
ist, helfend und untezftügend in Erſcheinung. 5 kartenempfänger vorhanden. Die Wochenmenge 1. Januar 1915 80 Köpfe. Im Laufe des Jahres daß die N en Ausfälle des Veri 5 8 
it Pflicht, auch an dieſer Stelle unſeren ſtets hilfs⸗ einer Perſon beträgt jetzt hier 1400 Gramm Meßl Mind 1047 in Zugang und 1029 in Hen gekom- nut auf dem Wege der Steuererhshung einen Aus⸗ 
und gebebereiten Mitbürgern zu danken, welche die oder 2000 Gramm Brok. Stadt- und Landkreis men. eh der Beſtand am 31. Dezember 1915 gleich erfahren können. Die Einnahmen, welche die 
Mittel für dieſe notwendige Ergänzung unjerer Thorn find für die Brotgetreide-Ernährung zu (6 Köpfe betrug. Im ganzen wurden 491 mann. feſtverwaltung im vorigen Jahre zugeführt Des 
0 amtlichen Fürſorge aufbrachten, und allen denen, einem Verſorgungsverband zuſammengeſchloſſen. liche und 556 weibliche Kranke in 40 390 Tagen kommen hat, dürfen in keinem Falle angegeiffen 
. . welche ſich in ihrem Verdienſt ehrenamtlich zum Die Verbandsgeſchäfte führt der Verbandsvorſtand, vernfle . Geſtorben find 52 männliche und 63 werden. In früheren Jahren iſt araus mafichmaf 
Heften der Familien der im Felde stehenden Krieger, beſtehend aus dem Oberbürgermeilter des Stadt- weiblicke Kranfe. Der Suche der Stadt hat, ſich etwas zuoiel genommen worden in 5 Zelt 
ihrer Witwen und Waiſen AR Die legs kreiſes und dem Landrat des Landkreiſes. Der Ver⸗ um 9963 Mark verringert und eträgt 15520 Mark. seen wo für die e der Kriegskoſten und die 
Wohlfahrtspflege iſt bisher mit einer Zuſammen⸗ bandsvorſtand beſorgt insbeſondere den Ankauf und Im Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift befanden ſich am Schluß Tilgung der Anleihen geſorgt werden muß, muß die 
ſtellung nicht an die Öffentlichkeit getreten. Die die Verteilung des Brotgetreides auf die beiden des Jahres 11 Männer und 1 im Siechen⸗ Reſtverwaltung geſchont werden. Deshalb iſt die 
leitende Arbeit erfolgt durch einen Arbeitsausſchuß. Kreiſe. Die zur Ernährung der Thorner Bevölle⸗ ar Thorn⸗Mocker 16 männliche und 7 wei fee Einkommenſteuer um 25 Prozent und die 5 
der für die Tätigkeit der fünf Unterausſchilſſe, rung bis zum 15. Auguft d. Je. notwendigen Ge⸗ Perſonen. Bei der Kanaliſatien⸗ und Waſſer⸗ Heuer für die erſten drei Klaſſen um 20 1 
it, treidemengen find bereits geliefert und im Stadt⸗ verwaltung trat infolge des Krieges eine weſent⸗ erhöht worden. Wie feſtgeſtellt ift, iſt das Steuer⸗ 
1 eingelagert. 2. Die Regelung des Milch liche Verteuerung der Betriebs» und Werkstoffe ein. ſoll erheblich in die Höhe gegangen, ein Beweis 
verbrauches. Die Knappheit der Milch und die Es mußten 0 die Löhne um W afür, daß die Steuerkraft der Bürger nicht rück⸗ 
durch Bundesrats verordnung vom 4. November 20 Prozent erhöht SA) die bisherigen wärts, ſondern vorwärts geht. Wit haben alſo 
1915 auferlegte Pflicht, die Verſorgung der Kinder e NE, nicht mehr auskeichten und eine gewiſſe Gewähr dafür, daß auch im dommenden 
und ſtillenden Mütter und der Kranken ſicherzu⸗ größere Nachbewilligungen erforderlich wurden. Jahre die Verwaltung glatt vor ſich gehen wird, 
ſtellen, führte zur Einführung der Milchtarte am Die Wafierfeitungstalfe wird vorausſichtlich mit ſodaß wir voll guter Hoffnung in die Zukunft 
1. Dezember 1915. 8. Die . bes Petroleum einem Überſchuß von 85 000 Mark abſchließen, alſo blicken können. ravorufe.) 


| denen im übrigen freier Spielraum gelaſſen iſt, 
* Richtlinien und Grundſätze aufgeſtellt hat. Die 
* Einrichtung wurde am 15. September 1914 ins 
aa gerufen und hat feit dieſer Zeit 16mal ge⸗ 
gt, Die Kriegswohlfahrtspflege hat 1. eine Aus⸗ 

. kunftsſtelle auf breiter Grundlage geſchaffen, 2. 
53 einen Arbeitsnachweis mit eigenen ſtändigen Ar⸗ 
. beitseinrichtungen (Nähſtube), 3. eine Krippe in 


i 3. a er Der Borfteher Geheimer Zufizsat Trommer 

1 Gemeinſchaft mit dem Vaterländiſchen uen⸗ verbrauches. Viele Mißſtände im Petroleumhandel faſt 10 000 Mark mehr, als der Haushaltsplan vor⸗ N 5 

verein tet und betrieben, 4, ein Solda 8 e ten Erlaß einer Anordnung, nach welcher fh Die Kanalifationskaſſe ee mit De sun ee ee. 27 
ins Leben gerufen, das den gaſtlichen Ruf unſerer der erfauf von etroleum im K einhandel nur einem Fehlbetrag von 52.000 Mark abſchlieten. man ft kleſe uu Intereſſe angehört habe. Wit 
Stadt allen Feldgrauen übermittelt, 5. durch den etroleumkarten zuläſſig iſt. Die In der Uſerverwaltung hat ſich die Wirkung des - 


edle wirtſchaftlichen Maßnahmen ver Krieges in mehrfacher Beziehung ſtark geltend ges | a e in e e ie Grab! nac 1 
urſachte ganz außerordentliche Anforderungen an macht. Von dem Erweiterungsbau der Uſerbahn denn wi 1 Be 19 — e Si 
die flüſſigen ſtädtiſchen Geldmittel. Das Steuer⸗ nach dem beſchloſſenen Bauprojelt mußte Rene nach beinen Bean fo ; va 9 050 tu 
Feen % AN N ewa |jeits abgeſehen werden, doch, hat die Militär liche La dc immer erträ lich geblieben. Weiter 
einen Fehlbetrag von 120 800 Mark aufweiſen. verwaltung, um bie Uferbahn für den ſtarken Ver. it en Bericht Awieſen daß die Bal 
Der etätmäßige Zuschuß der allgemeinen Verwal- kehr von Militärgütern Teiltungsfähiger zu geſtal, unseres Gemeinweſens bewährten Kräßen an 128 
tung an die eigentliche Kämmereiverwaltung von ten, das vorgeſehene Verlöngerungsgleis nach dem ei sr on r aus 
6 800 Mark er ſich durch verlchtedene Er⸗ Wintertaſen ihre egt. Inwieweit . e die Ge Fer 
rniſſe aa u d n 


göfen weiter ergänzend für das Wohlbefinden 

erer geſunden kranken Soldaten geſorgt, 
und 6. durch Einrichtung einer auf dem Seine 
der Naturalunterſtützung (Kohlen, Lebensmitte 
And Bekleidungsſtücken) aufgebauten Familien⸗ 
f e unendlich viele und werktätige Hilfe 
801 können. e Geſamteinnahmen der Kriegs⸗ 
wohlfahrtspflege betrugen am 14. März 195 221,17 
Mart, die Ausgaben 123 205,60 Mark; hiervon 
entfallen auf die Familienfürſorge 52 557,79 Mark. 
Es wurden ke Str für i Ye 


b 957 Betrieb der ub ch das ee auf den 
A: 


386 rk. Zu den Kriegsanleihen dieſe Gleisanlage, welche nicht Überall dem ſtädti⸗ N N 

nd insgeſamt 1987 900 Mark gezeichnet und vers ſchen Projekt und den ſtädtiſchen Zwecken Ae des Magiſtrats unſeren gebührenden Ba abzu⸗ 

teilen ſich dieſe wie folgt: 1. Kriegsanleihe 250 000 nach beendetem Kriege aufgrund eines zu treffen⸗ ſtatten. ( W = 23 

Mark, 2. Kriegsanleihe 384300 Mark, 8. Kriegs⸗ den Abkommens der Stadt überlaſſen werden wird, Sierauf wird in die Beratung über den 

anleihe 1853600 Mark. Die Stadt war vertreten bleibt ſpäteren Verhandlungen e e Auch Haushaltsplan 1918 

im Herrenhauſe durch Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe, weitere noch vorgeſehene bauliche Anlagen am eingetreten. Zunächſt berichtet St Matthes 

m Provinziallandtage durch Oberbürgermeiſter | Ufer, insbeſondere die Herſtellung der umfriedeten über die e in den einzelnen Verwal 

Dr. Haſſe und Stadtrat Illgner. Die Bevölkeruns⸗ Kohlenplätze, einer Ladewiege, einer Gleiswage, tungszweigen. Bei dem Etat „Städtiſche Güter“ 

ahl unſerer Stadt beträgt nach den Ergebniſſen eines ſchweren Krans u. a, haben wegen des empfiehlt Stv. Dreyer den Anbau von Sonnen⸗ 

er eee Oktober 1915 Krieges noch nicht ausgeführt werden können. Eine blumen, die 158 lich Ol und Futtermittel 1 

41439 (48116). Bei den besämtern A weſentliche Ve an Mt er 8 von den daß der An end Lei dem Gta 
3 r 
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die 50 a 2 . 21 bor für die ür 
2 amilienfürſorge 15 858,8: rk, für die Er⸗ 
41900 2 enfürſorge (Nähſtube, Abeltebeſche fung) 

4000 Mark. Die Kriegswohlfahrtspflege iſt ferner 
bemüht geweſen, 15 den Dank an unſere Truppen 


in anderer Weile ſeſtzuhalten. Der Jahrestag der 
Sch bei 57 und die Feier der Siege 


de 
eßlich Uferanlagen nach dem 


1 „meldet! Geburten 1168, rbefdkle ein ulierung „ und Tiefbauamt bittet Sto. Krauſe, die 
lung eines ae ens d . Here Opfer- Totgeburten 829, Eheſchließungen 135 (Thorn⸗ des Glacisteils längs der Mauer der W langes, Befeiti ng der Graudenzerſtraße von der Goßler⸗ 
tag“, dem die Bevölkerung ihre Unterſtützun zu⸗ Mocker ſteht noch aus). Die Stadträte Illgner, Schaffung eines Reitweges und eines mit Kunſt⸗ ſtraße bis zum Siechenhaus, für die bereits 17 000 
wandte, brachte einen Rei Frag von 25 882,05 Hellmoldt, Rittweger, Carl Walter und Mallon pl legten Bürgerſteiges herbeigeführt. Der k ausgeworjen ſeien, e auszußlikgen; 
Mark. Es felen an dieſer Sehe auch die Erträge pff n am 5. Mai in ihr Amt eingeführt und vers enpflichti aver infolge großer denn die ze gleiche der n Dashenhe, 
der anderen Sammlungen überliefert, welche der pflichtet. Stadtrat und Kämmerer Stachowitz wurde Einſchränkung 955 rivat⸗Schiffahrtsverlehrs er⸗ Redner weiſt auch auf den ten Zuſtand der | 
Wohltätigkeitsfinn unſerer Bürger und der Dank am 5. Mai 1915 zum beſoldeten Bürgermeiſter und heblich 


egen die Friedensjahre zurückge lieben. enannten Straße auf der Strecke vom „Goldenen 
der Daheimgebliebenen ee 1. für 5 

das öfterreichiiche % reuz in Verbindung mit 
giner Feier des 85fährigen Geburtstages des Kal⸗ 
rs anz Joſef am 18. bp 1915 776,12 Mark, 
2 ammlung zur Unterſtützung für erblindete 
Krieger 5782,94 Mark, 3. für den türkiſchen Roten 


Kämmerer auf 12 Jahre 11 und am 27. Olto⸗ Der Bahnverkehr iſt, da militäriſche Güter in Löwen“ hin und fragt an, wer für die Wieder⸗ 
ber eingeführt und verpflichtet. änfeige Eintritts großen Mengen eingeführt wurden, auf 17 . der Pflaſters zwiſchen den Schienen der 
alg beſoldeter Stadtrat in den nit der Stadt 25 ns enüber dem bisherigen Hüchſtverkeht Straßenbahn in der Li verantwortlich 
e ſchied Stadtrat Dr. Hoffmann mit dem im he 0 von 11 747 Waggons geſtiegen. In⸗ | jet; e werde 99 nicht lac vorgenommen. 
31. Dezember 1915 aus der Verwaltung aus. Für folge des fortwährenden Verſagens der Benzol⸗ Stadtrat Carl Walter: Die Befeſtigung der 
den . Neunte e ute Kt mt loksmotive wird dieſe 0 1 9 Beiriehafenft raden fai nicht Stein ar fach er 151755 
mond am 5. Mä 916 2041,99 Mark, 4. die wegen Krankheit niedergelegt ha wurde am nicht genügen und die An ung einer zweiten fikation die angefahrenen Steine für ſich erworben 
Be Gen der 550 3 der im Kriege März in der Sg T keimereißafiper dur Has eee 3 1 ſein. Stirn. bal. Wit n jetzt die Steine de und 
a 99 551 ark. Die Sammlungen zu 1 ſchel gewählt. Stv. Wegner hat im März 1916 fein ſowie durch die häuſige Benutzung der Staats- Me Neuſchllteung aus . die Noris 

5 3 floffen mit ihren Erträgen den bejonderen | Mandat als Stadtverordneter niedergelegt. Im lokomotive, durch die erheblichen Mindereinnahmen chauſſterung der Strecke vom „Goldenen Löwen 
Zwecken zu. Von den Erträgen der National Heere ſtehen zurzeit 2 Magiſtratsmitglieder, 37 Be⸗ an Ufergeld 1 Mark fi en 8346 Mark im find Mittel noch nicht bewilligt. Hier wird es ſich 
Hung wird nach den Satzungen unſeren bedürf⸗ | amte, 29 Vertragsangeſtellte, 75 Arbeiter; gefallen Jahre 1913) ufw. wird die ſerlaſſe c empfehlen, von einer Neuchauſſierung abzuſehen 
Reiegerfamilien in lich wieder ein iD An 7, verwundet 3, vermißt und and len mit einem Vorſchuß⸗ ag itta 7000 Mk. und die Pfeaſterung bis zur Lindenſtraße meiter⸗ 
un Insgeſamt find in Thorn an frei⸗ in ruſſiſcher a HEN. geſtorben 1 ge unse abschließen. 55 achthauſe find für Stadt und z » € ea des Straßen⸗ 
willigen Barzuwendungen rund 235 000 Mark ge» teilnehmer. Das Eiſerne Kreuz 1. und 2. Klaſſe Garniſon geſchlachtet worden: 10 695 Stück Groß- Ppflajters zwiſchen den Straßenbahnſchienen iſt die 
ftiftet worden. Ju dieſen privaten Aufwendungen erhielt Stadtforſtrat Loewe, Hauptmann der Reſ. vieh gegen 4300 Stück im Vorjahre, 26511 Stück Stadt e die dafür eine Entſchädigung 
für die Arte en org⸗ kommen die Ausgaben hinzu, Das Eiſerne Kre Klaſſe wurde in 10 Fällen 0 gegen 8098 Stück im Vorjahre, 46872 non der 8 ahngeſellſchaft erhält. Stv. 
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2 
verliehen. Den ſtdtiſchen Beamten, Angeſſellten Stilck S ine gegen 19 800 S im Vorjahre. Krauſe: cheine mi verftanden zu - 1 
diegsunterſtützungskommiſſion aufwenden mußte. und Lehrern, ſowie ihren Hinterbliebenen werden Für 1915/16 werden vorausſichtlich 9538 Ick die loge erung des Teiles zwi 
In 52 9 rie 1 Bis 3. nr feit dem 1. Oktober 1915 Teuerungszulagen nach Großvieh, 26 476 Stück Kleinvieh, 36839 Stück Schienen iſt doch wohl bie fuser ane e b 
16 wurden insgeſamk 1036147 Mark gezahlt, beſonderen Grundſätzen gewährt. Dem allgemeinen Schweine gebraucht werden. Zur Unterſuchung verantwortlich, die das Pflaſter aufgeriſſen 2 
in denen 72 106 Mark ſtädtiſcher Zuſchuß enthalten Wunſche nach beſſeren Verlkehrsverhältniſſen in uns von auswärts e e wurden 120 Stück Groß⸗ Stv. Dreyer beſtätigt aus jeiner Erfahrung, daß 
it. Erwähnenswert iſt noch der Betrag, der vom ſerer Stadt wurde durch den Beſchluß der Einrich⸗ vieh gegen 329 im Porfjahre, 145 Stück Kleinnieh von einer fremden Verwaltung aufgeriſſenes 
Reiche für n und Mailen von Kriegsteil⸗ r Verkehrs⸗ und Betriebsdeputation am 315 im Vorjahre, 599 Stück Schweine gegen Pflaſter oft recht t wiederßergeſtellt werde, 
nehmern feſtgeſetzten Hinterbliebenenrenten, der bes 8. März 1916 erneute Anregung gegeben. In Ver⸗ eim Vorjahre. Für 1915/16 werden vorausſicht. wodurch die Stadt Schaden erleide. Diele müſſe 
seits die Jahresſumme von 52 002 Mark für Thorn bindung hiermit ſei auch erwähnt, daß der Mer» lich eingeführt werden: 258 Stück Großvieh, 5 beſonderes Augenmerk hierauf richten. Zum 
erreicht hat. In 75 Sitzungen wurde 1430 Ans kehrsverein feine durch den Krieg unterbrochene 150 Stück Kleinvieh, 730 Stück Schweine. Die mängelt Str. 
wägen auf Erhöhung der Unkerſtützung ftatt: Werbearbeit unſerer Stadt wieder aufnehmen will. Schlachtungen für die Zivilbevölkerung find zufolge der alte Satz von 35 big, für die Verpflegung der 
gebe ehnt wurden 158 Antr auf 18 anregend auf die wirtſchaftligzen Verhältniſſe der Vieh⸗ und Schweineknappheit und der en linge in dieſer Zeit 
Fablung, 42 au Nachzagkung, 898 auf Echöhung wirfte die en unleses Stadttheaters, das Preiſe bedeutend geninger en wie in Nie- N, der 825 15 erhöht werden. Stadtrat 
i nkerſtützung. Kur im ſtädtiſchen Kranken⸗ ſich in dieſem Jahre guten Beſuches zu erfreuen densſahren. Der Nachnungsabſchluß der Schlacht. Mallon: die Verpflegung iſt in der Kriegszeit 
Yaufe genoſſen 28 Frauen an 1471 Tagen und 49 hatte. Von dem Beſitz der Stadt Thorn wurden hofverwaltung wird in dieſem e ein ſehr gün, auch im Waiſenhauſe wie in allen Haushaltungen 
Finder an 2229 Tagen. Die ek hierfür be⸗ am 1. 857 1915 durch die Forſtverwaltung Be fein, da die SEN en Jeitens der Militär» einfacher geſtaltet. Mit 35 Pfg. iſt jedoch die Vers 
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agen 5171 rl. An Wochenhilfe wurden in 74 4909 Hear, darunter 771 Hektar zur Landwirt⸗ verwaltung faſt im en Umfgnge wie im Vor⸗ ug hevte natürlich nicht zu beſtreiten; das 
Allen 5700 Ma gezahlt. el reſp. geſtorben kant end, verwaltet. Der Geſamtholzsinſchlag jene oſatzt wurden. Die ahmen en de wird aus den Exträgen des inen 
hid 82 Kriegsteilnehmer. Sie haben 72 Ehefrauen, detrug 8887 Feſtmeter, gegen 11 190 Feſtmeter 1914. den Etatsanſatz wiederum bedeutend, um zirka 704, ens und der vier Morgen Kartoffelland, we che 
84 Kinder, 13 Mütter und 1 Vater hinterlaſſen, Im ganzen wurden für Holz 1915 vereinnahmt bis 80 000 Mark, neden abzüglich verſchiede⸗ Waiſenhaus A e 1755 ergänzt. Sun 
55 eine Rente bewilligt worden 1.105019 Mark, gegen 114789 Mark 1914. Von ner Mehrausgaben an Betriebskoſten uſw. Der Does fragt Sto. . ene e 
> 7 9 Hinterbliebenenrente beträ öberem Gcaden durch Juſekten und Kefer find verbleibende Neſtöberſchuß wird zur 1 Aha m orner Stadttheater mit den Kriegsgagen 2205 
a Mark das „ 8 Kriegsteilneh Uxere To im e der Jahre verschont den folgenden Jahren rwartenzen Mankos werde, ob dieſe auch hier, wie an ung 

den als invalide enklaſſen. Die Rente b blieben. brand fand am Tah arken dienen Wunen. Der im Ben ahre nnene Ka % worden jeien. Wenn dies 
Mark für das Jahr. Die zunehmenden in den Be 12a und 133 ſtatt. Herrorgeruſen der Vergrößerung des Maſchinenha nen 


en, herabgesetzt 
1 ſo I. die Re n den 18 mn 
iten in der Lebensführung, [be wurde d dur ne siner Lolomo⸗ ſtellung einer zweiten, eren lmaſchinen⸗ Hei m di inter erzieſten Einnahmen 
Aufwendungen 5 de inf Ave. u die L Menak ben entſtandenen anlage mit clektklſchem Ankle wuce ir ber erhöht werden. Aigen Sta gewiß er 
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piibert, daß in gegen im pied und a en 
gleich öhe ſtänden wie in Friedenszeiten. an 
Ki ee ® vertreten. Ich 


'Halh an Thorn mit Erſuchen 
von außerhalb au 75 men wurf verbitten. 


rangetreten, hier ebenfalls die Kriegsgagen ein⸗ 
uführen, wozu aber kein Grund vorgelegen habe. 
Beim Etat der Kämmerei⸗Berwaltung erbat Stv. 
1 Geſchäftsordnung: Auf 
tadtverorzneten ergangenen 


Krauſe 
machen wollen. 


Krauſe das Wort 
nd der an die 


nur die alten Klagen. Im übrigen habe i 
durchaus 9 Fi 


ag bemerkt der Berichterſtatter, 


N 


muß mir daher einen folden 
Ss. Bender: G 1 ich 5 
errn 
keinen perſönlichen Vorwurf 
Zum Etat der Kämmerei⸗Verw 
das Electri⸗ 


nladung habe ich der Ausſchußſitzung beigewohnt, b das im vergangenen Jahre 11 
um in ner Slraßenbahn Angel gente einen fee N 1916 eine Binfbende von 9 Prozent in 
Wunſch vorzutragen. Ich erhielt vom Vorſitzer des Ausſicht geſtellt habe. Der Ertrag aus den rund⸗ 
inanzausſchuſſes Stv. Wendel auch das Wort. Als ſtücken der 5 d kate Bee hinter felt 1 
eine 


ich aber zu dieſer, dem Vorſitzer anſcheinend unan⸗ 
genehmen Sache 1 85 wurde mir das Wort ent⸗ 
zogen. Die Geſchäftsordnung der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung enthält nur die Beſtimmung, daß die 
Stadtverordneten den Ausſchußſitzungen als Zu⸗ 
hörer beiwohnen können; aber wenn ich e 
werde, habe ich wohl auch die Berechtigung, Wünſche 
u äußern; es x in früheren Fällen auch jo ge⸗ 
hatten worden. Ich möchte feſtgeſtellt ſehen, ob im 

e nur Wünſche fta. n werden dürfen, die 


1 


durch den 


geſtellt, welches 
ziehen würde. 


dem Vorſitzer genehm ſind. Im vorliegenden Falle 
hat der orſther offenbar gegen die Geſchüfts⸗ Etat e 
ordnung gehandelt, denn nachdem er mir das Wort i 


erteilt hatte, mußte er mich auch reden laſſen. 
Stellvertretender Sty.⸗Vorſteher Dombrowski 


verordnetenverſ 


der inzwiſchen den Vorſitz übernommen, bemerkt hat. Stv. K 
zur Abkürzung der weiteren Debatte, daß nach der Wunſch, den er 
Geſchäftsordnung den eingeladenen Stadtverord⸗ mehr in der 

itlang waren 


neten ein Recht, im Ausſchuß zu NE: nicht zus 
Rebe. Sto. Wendel: Ich habe dem Sty. Krauſe 
as Wort entzogen, weil er wieder die alten 
Münſche äußerte, die er hier im nen Tan Io | foda 
oft vorgebracht hatte. Damit re er den Ausſchuß 

tören. Stv. Paul:! 


er Mocler⸗Lin 
dieſer kü 


wagen wieder 

zwei Ent 

ere Ausführungen dunn welche die Verhand⸗ 
u 


Stv. Krauſe hä 
werden ſollen. Stv. Juſtizrat Aron 
bin ſeinerzeit bei den 1 
über die Feuerſozietät 0 eweſen und 
auf d meine Ah geäußert. 
andere Stadtverordnete haben das Wort erhalten. 
Dies wird aber immer abhängig bleiben von dem 
diskretionären Ermeſſen des Vorſitzers. Die zuge⸗ 
a Stadtverordneten geben nur Aufklärung 


{ rod 
uch 17 — 


auf Anfragen. Dieſe freundliche Übung ſollte auf⸗ 
recht erhalten werden. Aber das Ermeſſen des 
ih a la: d e Tr ſofern 
ie 2 h 
an d A5 99 Dr geändert wird. 


Sache kurz zu faſſen. Die eee 11 339 
e beab⸗ 


beantrage er 


alſo nicht getäuſcht, 
war dem Vorſitzer 
as den Vorwurf betrifft, ich e 
des Ausſchuſſes geſtört, ſo bemerke ich, 


ſpreche 
be igt, 
ee le 
etwas Pech 


die von mir vorgetragene Sa 
unan ei W. 
die Arbei 


rauſe nimmt Gelegen 


im 0 e wollte, yuns | Ger 
Deiem 5 225 rin wen uf 25 
in den ver reichen nden au 


ſt zu ſorgen. Stv. Mei nas bedauert BR 
2 55 unſerem ſchönen Nathaus trotz elektrische 


der ss ; o gt die Ziff hen 
ebes in ſo te i, di . 
— Seiten res 5 5 1 


n 
Re nicht bekannt 
aß dies alles ſei, was er im Au 


wollen. Stv. Paul hätte gewünf 
lage über die Gehaltszulage der 
erhandlungen im Aus we est Serge wärt; ein 15 der 


er Stadtbücher 
erem Beſchluß bisher Brauch 
Itserhöhungen vor der Etats beratung zu bewil⸗ 
n. Er verkenne die itsfreu 0 
Fräulein Rothe nicht, aber das Amt fel doch ein 
recht bequemes und angenehmes im Vergleich zu 
dem einer Lehrerin. Für dieſes u 
ie abermalige Gehaltserhö 
zuſeßen. Oberbürgermeiſter Dr, affe: Von dem 
erwähnten Beſchluß iſt mir ni 
Kuratorium der 
erkannt, daß Fräulein Rothe ni 
nd beſoldet ſei. 


nghaft, aber nur, weil die 


da d 
tszw in Anſpruch 


en 
Dreyer fragt an, warum we 

5 Bürodirektors um 900 Mark höher einge 
ei. Für den Nachfolger des gegenwärtigen ins 
5 dieſer Stelle dürfte die Nenzulage nicht 
at im voraus fee 
bürgermeiſter Dr. Haſſe: Es 


wer Ober⸗ 
dos Gehalt ein⸗ 
Bürodirektor Moll am 1. April be⸗ 
Da Herr Moll uns verläßt, ſo haben 


wir die Summe ſtehen laſſen, um nicht dan geezen 
ihnen. lg an 15 755 
t⸗ 


n A ug früherer Bien 
wird erſt feſtzuſetzen fein, wozu natürlich Pie 


ammlung ihre ee geben 
t, den 


ie zwei Wagen eingeſtellt, wie au 
tzt läuft nur noch ein Wagen, 
rzli T. 


{ mit 49 Perſonen be wa 
ie Verwaltung follte doch den n des 
Publikums mehr Rechnung tragen und bis zur Ein⸗ 
führung des Siebenrinuke „Verkehrs den Doppel 


Auch auf ſchadhafte 


einſtellen. 


Stellen des Gleiſes ſollte achtgegeben werden; es 


b J vorgekommen, r I- 
ei. Redner 1 
tte 
5 eine Bars 
Dir elle 


ung 
rektors ſollte ein res G bes 
Zur Erhöhung des Gehalts der Beamtin 


erkt der Nedner, daß es nach 
615 weſen ſei, Ge⸗ 


don 


r wenigitens 
ng ab⸗ 


thücherei hat nem 
adtbüchere einſtimm 
5 ihrer Arbeit 


Das 
an⸗ 
ent⸗ 
Sie iſt bis abends 8 Uhr 


e EL) 
Beſoldung 
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die Stelle eines 
Betriebsleiters 


iſt in unſerer Kanallſations⸗ und Waſſer⸗ 
werks⸗Verwaltung ſoſort zu beſetzen. 
Bewerber mit entſprechender Be⸗ 

fähigung und Erfahrung wollen ihre 
eſuche mit Lebenslauf, Zeugnis⸗Ab⸗ 
hriften und Angabe der Eintrittszeit 

ſowie Wünſche wegen Anrechnung aus⸗ 

wärtiger Dienſtzeit dem Magiſtrat, z. 

Hd. des Herrn Bürodirektor Moll, bis 

zum 15. April d. Is. einreichen. 
Das Stellengehalk beträgt 2400 M. kommen am 

und fleigt von 3 zu 3 i 

250 a be donnerstag 30. März 1816, 
Außerdem wird freie Wohnung oder vormittags 10 Ahr, | 

Fohnungsgetdzufchuß in Höhe von im Gaſthauſe Obonski in Gr. Böſen⸗ 
20 M. für Verheiratete bezw. 390 M. | dorf öffentlich meiſtbietend gegen ſo⸗ 

fortige Barzahlung zum Verkauf: 

1. Schutzbezirk Guttau: 24 Stück 
Kieſern⸗Nutzholz mit ca. 9 fm, 1 
rm Eichen ⸗Kloben, 200 rm Kiefern⸗ 
loben, 6 rm Kiefern⸗Rundknüppel 
(2 m lang), 24 rm Kiefern⸗Reiſig 
1. Klaſſe, 156 rm Siefern-Reifig 
2. Klaſſe, 80 rm Kiefern⸗Reiſig 3. 


Das Vorleſungsverzeichnis für 
ſchienen und känn unentgeltlich 


n 


Holzverkauf. 


ür Unverheiratete gewährt. 

Die Anſtellung erſolgt nach den orts⸗ 
ſtatutariſchen Beſtimmungen zunächſt 
auf dreimonatige Kündigung. Nach 
5 Jahren kann Anſtellung auf Lebeus⸗ 
deit erfolgen. 

Bewerbungsgeſuche werden nur 
ann zurückgeſandt, wenn eine Frei⸗ 


e „Ggagbezter Eisimsrt: cn. 206 
Thorn den 21. März 1916. A eine: 
Der Magistrat. Thorn den 21. März 1916. 
Velanntmachung. Der Magiſtrat. 


Hasse. 


ekanntmachung. 


Die unterm 1. Februar 1916 wegen 
Ausbruchs der Maul⸗ u. Klauenſeuche 


Die am 1. April d. Is. fällig 
werdenden Mieis⸗ und P 
gür ſtädtiſche Grundſtücke, Lager⸗ uſw. 
Plätze, Lagerſchuppen, Rathausge⸗ 
duölbe und jonft:ge Nutzungen, ſowie 

rbzins⸗ und Kanonbeiträge, Aner- über das Gehdit der Frau Emma 
zunungsgebühren und Hypotheken⸗ Steckel, Wieſes Kämpe, verhängte 
5 en ſind zur Vermeidung der] Sperre wird hierdurch aufgehoben. 
8 und der ſonſtigen vertraglich“ Thorn den 22. März 1916, 
moehalienen Zwangsmaßregeln Die Polizeiverwaltung. 

TFT 


päleſtens bis zum 
Das hieſige ſtädtiſche 


14. April d. Js. 8 
Vereinshaus 


an die beireffenden ſtädtiſchen Kaſſen 
mit Saal und Vereinsgarten 


zu entrichten. 
Es wird nach beſonders darauf 
iſt vom 1. Mai 1916 ab anderweitig zu 
eu. Vachtbebingungen küngen 


bingewieſen, daß nach dieſem Zeit⸗ 

unkte eine nochmalige beſondere 
von hier erbeten werden. Kaution 
find 1500 Mark zu hinterlegen. Zu⸗ 


hlungsaufforderung an die 
chuldner nicht ergeht, ſondern daß 
lofort die angedrohten Zwangsmaß⸗ ſchlag wird vorbehalten. 
regeln werden angewandt werden, Argenan den 20. März 1916. 
Thorn den 21. März 1916. Der Magiſtrat 
Der Magiſtrat. F 
$ 85 - 
Benanmmachung. Für ein Pferd und Mage 
Rutzholz, Eichen, Rüſtern ſowie wird zageweiſe Beſchäfugung geſucht 
debe hat abzugeben ſtädt. Ju 121 ark — el. 
en verwaltung. 
Näheres im Puro Botaniſcher Gar⸗ 1 0 rk 
4 1 Fiſcherſtraße. 16 ein n hinter Bank⸗ 
sen den 20. Mäxz 19 1 A 
5 lunter 548 on Die Be 
Der Ma . der „Preifer 


8 = 19 N 0 rte un n 25 1 it 1918 
eginn der Vorleſungen Apr 5 dr . pi 


Aus der Kämmereiforſt Thorn 


a Dahn 
. 


vom { 


Dr 


1 


e . . Ne 
5 h „Ber Havsrarten“ koster 
818 5 8 N 


Ju vernnufen 


Alles 


Net Berkauf bei 
Gulsbeſtzer Toepfer, 25 02 2 len, 


2 


=] 


dan fen grint 5 


r 


ee eee Pfund inkl. Eimer 
e bauerige Einsendung des 


f 


zu kauen geſucht. 
en Sitz- und Lirgefindermagen 
zu kaufen geſucht. 


WHäftsſtelle der 2 resse. 


zu kaufen geſucht. 


lt einer an obwo 


wenn man ihn brauche. 


auf verwahrloſten Zuſtand des Be 
Thornet rmeiſterg Nellien 
dem der bei dem 


vollen Guter doppe 
jedem Beſucher ins Auge fa 
am Eingang liege. & 

für die 


e, da das Gra 


uerwehr⸗Etat fragt Stv. 
Wolpe an, wie es komme 


Sani 


00 
a en 


me zu gering. 80 at Ackermann: 
eute nicht verſichert. Mit 
r Summe ſei man bisher ausgekommen, da nur 


nd einige Feuerwehr 


an den 
en. Stadtrat Acermann: Es iſt 


oft heftigen 


ung, auch hier 
Redner tei 


5 


n 


r andere zen 10 Mark 
trat 1 5 


die für 


Beim Etat der S e Bi h 
mann Kr Ber: nderreiche Kriegerfrauen nicht 
wegen Schulverſäumnis der Jungen in Haft zu 


ſperren, da fie nicht in der Lage ſeien, die 
zu beaufſichtigen. Die Damen des Roten 
auf dem 1 

in einigen 


möglicht; in einem F 


meiſter 


et. 


ABATSCHARINN 
CIGARETTEN 
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voll bedient und sind auch jewmt 


bote unter 537 an die Ge-. SE 


je der „ 0 


Angebote unter L. 561 an die Ge⸗ 


Gesvauchtes, gutechaltenes 


Herren⸗ Fahrrad 


WI. Smoc ki 


ftr, 19 


ſten 


= 


buung 


heit so 


& 
5 & 


96 Neger 
„ohn 

viel. Ein, 
tn, Hent⸗ 


um ſchel 20 0 80 Die Se 9 75 
5 | a nſtrecke Culmer lege! 
Socken fi = 0 igkeit des 5 artmann: Ich habe auch Über die Verwg 
zu 5 5 Aung der Re cen 2 gar Schulfugend in dieſer Kriegszeit vie a 
man er eine te nde warten, bis man eine 
Fahrgelegenheit finde. Der Wagen ſei nie da, 
Stv. Grunwald weiſt 


© 


unangenehm wirt mal ex Ju 
f = 5 en 
adtbaurgt Kleefeld dankt 


nr Er werde mit Kirchen⸗ 
nde Mast in Verbindung en. Beim 
daß fi 8 . 
aß für nei uſw. 
Mark eingeſtellt ſeien, da 19 900 1 1 
vorſfade. enn 
Feier, f > 


daß ich als Stadtverordneter für Mocker berufen] früher zu niedrig war. Fräulein Rothe bezieht nur 
bil 5 Wünſche der Mackeraner Bürgerſchaft lde 00 1 


Vor⸗ höhe an After 2 195 
m 
80 Oi Sber 

en aul geht feinen Augen un 


ingen in Frage kommen, die der Mann 
im A zuziehe, durch Anfälle, 
en anderer haben dik Leute für 


en eine 
were Sache, die drei Meter langen Zeiger, die 
inddruck auszuhalten haben, vor⸗ 


wärts bringen und auf die Minute zu ſtellen. 
. jetzt wieder mehr Feuerwehrleute 
n w 1 


x be or 
noch mit, U al 5 
in vielen Privatbetrieben bereits an di 
d 


Normaluhr angeſchloſſen ind. Sto 

Pau an, wie es komme, daß die elek 
tei Aßhr im Lyzeum 100 Marz ellt eien, 
e genügten. 
Sta cker mann: Seines Willens ſeien im 


Lyzeum zwei größere Uhr Strom⸗ 
verbrauch und Amortifation dieſe Summe erfordern. 
1 Sts. Her⸗ 


ungen 
reuzes 
ſe 7 den weinenden Frauen 
allen die de blen der Geldſträfe er⸗ 
alle ſei aber doch die Haft⸗ 
ſtrafe eingetreten, weil man das Geld im Augen⸗ 
bli un zuſammenbringen konnte. Oberbürger⸗ 
r. Halle: Die Klagen ſind mir bekannt, 

die Rektoren Damen aber darin überein, daß die 

Wenn nicht Strenge herrſcht, 


eine 


ch 


2 
verbummelt die Jugend. Ich laſſe jeden Fall zig) 
nächſt durch die Polizei unterſuchen und fordere 

n ein Gutachten des Nektors ein. Nur bei grö 
Bi Verfehlung wird Strafanzeige erſtattet. DU 
ettoffene muß eben die a ihrer Handlung 
weiſe tragen. Erzieheriſch wirkt es gerade nich 
wenn die Damen die Strafe für Re erlegen. Sig. 


der 
Klagen gahset, 


ie Strenge Ir ſich aber, ft 
gegen die Mütter 


gegen die Jungen richten, Es 
mag Fälle geben, daß die Mütter ihre Pflicht nich 
tun, äber eilt find fie machtlos; des halb müßte 


n die en ſcharf vorgegangen werden, 
Dreyer a das Seefahrer. Wenn Bei 
nge die Schule ſchwänzt, beksmmt die Mutter 
Anen Zettel, ob ke den Sohn zur Schule ſchicke Sie 
braucht nur ja ader nein zu schreiben, dann tft die 
5 ür ſte erledigt. Oß gibe fie aber keine Ant⸗ 
un muß 5 die Folgen tragen. Selbſt in 
der ttelſchule kommt weit fr vor, daß Jungen 
ſchwänzen. Sto. Paul weiſt noch darauf hin, daß 
i dem jetzigen unregelmäßigen Unterricht Schul⸗ 
wärs auf der Straße ſchroer ſeſtzuſtellen ſelen. 

ine anders werden, wenn erſt die Scha 
ide von der Militärverwaltung wieder fret 
gegeben ſeien, ſodaß nachmittags Unterricht nicht 

hr gehalten werden brauche. Zum Steuer⸗Etat 
rt der Berichterſtatterx aus, daß, wenn 

Schuldentilgung 80 000 Mark eingeſtellt und der 
IPerſchuß von 20 000 Mark dem Rejervefonds über⸗ 
wieſen worden wäre, dann nötig geweſen wäre, 
den Steuerzuſchlag von 225 auf 288 Prozent zu et» 
Shen. Soweit wollten a 1605 RT 3 75 0 ae 

auch die Vorſchſdee des Kagiitr: 
5 a nie gebe, aber Hasen Diejek 
chlleßlich einſtimmig zugeſtimmt. Danach wird der 
Zuſchlag zur Einkommenſteuer von 225 auf 250 Pro⸗ 
zent, der Zuſchlag zur Gewerbeſteuer in den Klaſſen 
1—8 von 229 auf 248 1 Sr nt . 
Steuegſätze ind alſs wie Finkemmenſteue⸗ 
250 u er und Gedmuibereuer 225 Pro⸗ 
zent, Gawerbeſteuer der Klaſſen les 220 Prozent, 
det 4 200 Prozent, der Schiffer 100 Prozent, 
Betri er 100 Pr 1 * sftauer 100 Pe 
z zunigebüßt Prozent; Beiträge zur 
aßenreinigung 12 bezw. 8 Prozent zur Grund» 
und Gebäudeſteuer; Beiträge zu den Müllabfuhr⸗ 
koſten bei 


ohnungen von 251 bis 1000 Mark 
1 Bu bis 2000 Mark 1% Prozen 
Ma 


über 2 
1½ Prozent. Auch die Verſammlung genehe 

migte dieſe Seusefüge für das neue Gloisjcht) 
Ebenſo wurde der Antrag des Magiſtrats, die Zus 
barkeitsſteuer für Kinematographen auf 10, 20 und 
80 Big bei den drei Stufen zu erhöhen, einſtimmig 
angenemmen. Beim Krankenhaus⸗Etat wurde 
eine Er des Tarifs für das ſtädtiſche Kran⸗ 
kenhaus be een. e erfolgte die Geſamt⸗ 
abſtimmung mit dem Ergebnis, daß die Einzel⸗ 
get und 1 28 der Haushaltsplan im ganzen, in 

nahme und Ausgabe 3 888 52 Mort, einſtimmig 
grehmigs wurd, » Schluß der 4%ftündigen 
itzung 8 Uhr. 1 


wohlschmeckender und spargamster 


Vierfrucht) von der berühmten Fabrik 


i S 1 


Wir haben von Anfang des Ken au unsere Kundsekaft ® 
n der Lage dieses zu tun. 
Die Qualität ist die gleiche erstklassige wie in Friedenszeiten. 
Gesellschaft Sinner, Karlsruhe-Grünwinkel, 


RE EICHE 


BERN TEIEN ER 
700 0 SE N 5 
Et 1 ug * 


nasnngedslt 


a 


zu derm 


J. Soppart, 


Brotaufstrich 


HELVETIA“ für aus 


got. (ohne Obstrückstände), 


Mk. 5,— liefert franko gegen vor- 
Betrages, od. Nachnahme 15 Pf. mehr, 


Walter Herrmann, Berlin SW. 48, Friedrichstr. 244. 


ei 


nz 
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Hindenb 


Gedenn⸗Taler, ſowie ſolche mit dem 
Doppelbildnis des Dathe und lter 
reichiſchen Kafſers, den Bildniffen des 
deutſchen Kaisers, des bayriihen Königs, 
des fächſt n das zeuuſchen Kron⸗ 
prinzen, dem Fregattenkapitän von Müller‘ 
5 von der „Emden“, ‘ 
Bee) BismacdteSahrhundert- bie 
zumstaler, Dito Weöpigen, Kapltän⸗ 


* 


1 


ER 


ufe Baderfir. 28 fi lautnant, an der _Unierlashpaie 


aden 


3 Scheufenſtern, modern ausgebaut 
lede Branche paſſend, ſofort zu ver⸗ 


L. Schendel & Nandelowsky. 
Wohnungen: 


te. 3 10, 8. Eig., 8 Jun mer. 
Mellſenſtr. 60, 3. Etage, 5 
ſämtlich mit reich! Zubehür, Badejtube, 
Gas» und elektr. Lichtanlage vom 1. 4. 
18, enil. früher zu vermieten. Für eeſtere 
Wunſch Pferdeſßall und 


. Koppart, bert. . "Bene rate g = 
ohnung: 


10. 6—7 
Fehr Birne 


9 und U 20. 
Als neueſte Prägung: 


2 
Mackensen, 
Sehen Site l 500 Nie in babe fr 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


Breiteltr. 2, Fernſprecher 1038. 


“ 
7 


Was ges 


immer, 


8 


eden Nenn und jede Frau 


unkwitz » Verlag, Berlins 

| Wilmersdorf 71, f 
f Weimariſcheſtraße 17. 

Gas- und ele . g 


ee Wohnung 
en. 


14 Ammer, Bad, Gag und ine, Zu 


3. EA Pe 


Niue 
Ml. Dalonzimmer⸗ 


1. 4 10 8 ß 
Bi mean; mit a „ Du ff 
I Ae Batterie 30.3 Tale. 


Poltzei⸗Verordnung 
über den Verkehr mit Waffen. 


Aufgrund der 88 6, 12 und 18 de 15 des Geſetzes über die Polizei⸗ 

Serwaltung vom 11. März 1850 und des 8 137 des Geſetzes Über die 

gemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 wird mit Zuſtim⸗ 

g des Bezirksausſchuſſes für den Umfang des „ 
larienwerber folgendes 


8 
Es iſt verboten, Schlagringe, jogenannte Zoff läger (Ochſenziemer, 
Papierſtöcke) und Gummi chläuche, Stricke oder Riemen, welche mit 
Metall oder anderer Beſchwerung verſehen ſind, oder ſonſtige zu 
gleichen Zwecken hergeſtellte Gegenſtände feilzuhalten, zu verkaufen, 
oder ſonſt in Verkehr zu bringen 


Nach 5 345, Nr. 7 5 pr den Strafgeſetzbuches vom 14. April 
185¹ 86 S. 161) t ebene lten und Tragen non Steh Jer, 
und Schußwaffen, we a in Ken, Röhren oder in ähnlicher Weiſe 
verborgen ſind, verboten. 


Revolver, Piſtolen und war Schußwaffen, ſowie die dazu 


hörenden Patronen, ferner Dolche, Dolchmeſſer (d. h. ſol die 
icht zum Zuklappen eingerichtet ſind oder Di beſondere Vorrich⸗ 
kung feſtgeſtellt werden können), dürfen nur an den rechtmäßigen 


nhaber eines auf die betreffen e Waffenart lautenden Waffenſeh eins 
(8 5) und gegen Vorzeigung des Waſſenſcheins 15 werden. 

Wer mit ie chen Waffen Handel treibt, hat das Buch zu führen, 
in welches unter fortlaufender Nummer in jedem einzelnen Falle das 
Datum des Verkaufs, die Stüdzahl und Art der verkauften Waffen 
oder Patronen, der Name, Stand und Wohnort des Käufers, ſowie 
Nummer und Datum des Waffenſcheines und die Bezeichnung der 
Behörde, die ihn ausgeſtellt hat, einzutragen ſind. 

Das Buch muß dauerhaft gebunden und mit fortlaufenden Sei⸗ 
tenzahlen ve ziehen 19 evor es in Gebrauch genommen wird, iſt 
es von der Ortspo igeihehörbe unter Beglaubigung der Seitenzahl 
abzuſtempeln. In dem Buche dürfen weder Naſuren vorgenommen, 
ws Eintragungen unleſerlich gemacht werden; auch darf es ohne 

enehmigung der Orts polizeibehörde weder ganz noch teilweiſe ver⸗ 
Michtet werden. Es iſt der Ortspolizeibehörde oder deren Beauf⸗ 
tragten auf Verlangen jederzeit vorzulegen. 
4. 
ein Niemand darf Gegenſtände der im 8 1 bezeichneten Art bei ſich 
ren. 

Nevolver, Piſtolen Be nlide Schußwaffen, ferner Dolche oder 
Dolchmeſſer dürfen nur ſolche Perſonen mit ſich führen, denen ein 
und hi ke für die betreff fen en Waffen (8 5) erteilt worden iſt, 
und die dieſen bei ſich i den aben 
r Wuſfenſche n iſt den polizeilichen Aufſichtsbeamten auf Ver⸗ 
st vor; uzeigen. 

Die Borſchriften der Abſätze 2 und 8 finden keine Anwendung 
auf das Befördern (leberbringen) der genannten W im ge⸗ 
werblichen Verkehr. 


85. 

Ein Waffenſchein darf nur dann erteilt Verden, wenn das Be⸗ 
dürfnis des Nachſuchenden zur Fü a a: Schuß⸗ oder Stichwaffe 
von der zuſtändigen Behörde anerkannt wird. 

Er darf nur durchaus zuverläſſigen Perſonen widerruflich jedes 
mal auf ein Kalenderjahr ausgeſtellt werden. 

Minderjährige Perſonen erhalten den Waffenſchein nur in be⸗ 
ſonderen Ausnadmne 
geſetzlichen Vertreters. 

Zuſtändig ur Erteilung des Waffenſcheins iſt die Polfzeiver⸗ 
waltung des Wohnſitzes des 9 ch die Bote falls dieſer außerhalb 
a Reglerungsbezirks liegt, auch die Polizeibehörde des Aufenthalts- 
ortes. 

Der Waffenſchein wird nach dem unten abgedruckten Muſter 
ausgeſtellt. 

Die Erteilung des Waffen en erfolgt gebührenfrei. 


Wird die Erteilung des Waffenschein durch die Ortspoltzeibe⸗ 
Hörde widerrufen, jo iſt er ſofort, längſtens binnen 3 Tagen, an ſie 
abzuliefern. 951 dies nicht und iſt auch die rde des 

Waffenſcheins durch die Ortspolizeibehörde nicht ausführ 15 ſo kann, 
nbeichadet der verwirkten Straße der Widerruf durch das Kreis: 
Hat in den Stadtkreiſen durch die zur amtlichen Veröffentlichung 
enutzten Blätter ſowie durch das Amtsblatt zur öffentlichen Kennt⸗ 
nis 1 5278 werden. Der Widerruf erfolgt ſchriftlich oder zu Pro⸗ 
tokoll der Ortspolizeibehörde. 


7. 
Der Waffenſchein darf anderen Perſonen nicht zur Benutzung 
Überlaſſen werden. 


8. 
end b n gegen die Beſümmungen der 88 17 werden 
mit Geldſtrafe bis zu 60 Mark, im Unvermögensfalle mit entſpre⸗ 
chender Haft beſtraft, ſofern nicht nach den en, insbeſondere 
ie ch 8 867, Nr. 9 und Schlußab ſatz des Reichsſtrafgeſetzbuchs eine 
chwerere Strafe eintritt. 


8 9 
Die Vorſchriften der 88 8—8 finden keine Anwendung auf die 
ie ee berechtigten Perſonen und die Inhaber eines 
agdſcheins 


Dieſe nd pn bitt am 1. April 1916 inkraft. Mit 
dieſem Tage werden die in dem Regierungsbezirk Marienwerder in 
Geltung befindlichen aa e über den Verkauf und das 
Tragen von Waffen aufgehoben. 


Marienwerder den 4. März 1916, 
Der Regierungspräſident. 


Lehrkräfte, Metall⸗ 
Verteekn eben n ubernehmen, Und Maſchinenarbeiten 
werden erſucht, umgehend Meldungen Schweißarb eiten, 
Armaturen, Noſtſtäbe 


mit Lebenslauf und Zeugnisabſchriften 
liefert 


einzureichen. 
B.Bartkiewiez; 


Thorn den 11. März 1916. 
Seglerur. Nr öl — Telephon 59. 


Magiſtrat, Schuldeputation. 
Zur Saat 


Bekanntmachung. 
offerieren wir: 


| werten, mei nad, en ae 
Weſtpr. Nokllee, Beiklleg, 
Gelbllee, 


Kaderg aka 12 105 
Baflarhtiee, Simothb, 
FunteliamenMöhreniomen 


6 aber bis zum 1. April 
und jämtliche anderen 


. Bf 1 1 Einreichung von 
Feld⸗Fümereien,Saathafer, 
und Saatgerſte. 


Rechnungen dürfte ſich deren Er⸗ 
Mandershausen 4 bend, 


ledigung gleichfalls verzögern, 
Culmſee, Weſtpr. 


auch wird alsdann der vertrags⸗ 
Wer gulbezahlle 


mäßig feſtgeſtellte Abzug von der 
. in ſſiſch⸗Bolen erhalten 


Herden bewirkt werden. 
Thorn den 4. März 1916. 
muß nelnäis serjlegen. Grlind 
. Unterricht in der baluiſchen 


— Der Magiſtrat. 
Delauntmachung. 

eg 2 Thorn, een = 20. 
Befte Empfehlungen vordanden. 


Die kleine Bache iſt im Monat April 
gründlich zu räumen. 
Thorn den 18. März 1916. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Damen⸗ u. Kinderhüte 


werden modernifiert 
Bacheſtr. 16. 1 Tr. 


Wer bereitet 
5 3 für die 6. Klaſſe 


En. Angebote unter A, 551 an die 
Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


efällen und nur auf ſchriftlichen Antrag ihres 


Reunſtufige 


Knaben s ene 


Das neue re beg innt 


für die Ober» und Mittelftufe (Klaſſe 9 


1—6 Mittwochden 26. April, 
morgens 9 Uhr, für die Unter» 
ſtufe (Klaſſe 7—9) Donnerstag 
den 27. April, nachm. 2 Uhr. 


Die Aufnahme der An 5 änger > 
. April, @ 


(Kaſſe 9) findet Mittwoch, 5 
vormittags von 11 Uhr ab, im 
Amtszimmer des Unterzeichneten, 
Mellienſtraße 83, 1, ſtatt. 


Bei ihrer Anmeldung find Geburts⸗ 4 


urkunde und Impfſchein vorzulegen, 
bei den evangeliſchen Kindern 
auch der Taufſchein. 

Für alle anderen Klaſſen 
erfolgt die Aufnahme neuer Schuler 
Donnerstag den 6. April. Dieſe 
Schüler, bei deren Anmeldung Ge⸗ 
burtsurkunde, Impfſchein bezw. Wieder⸗ 
impfungsſchein und das letzte Schulzeug⸗ 
nis oder der Ueberweiſungsſchein der zu⸗ 
letzt beſuchten Schule vorzulegen ſind, 
haben am angegebenen Tage pünkt⸗ 
lich um 9 Ahr (alle gleichzeitig) zur 
Stelle zu fein Mellienſtr. 83, 1). Ber 
fähigte Schüler von Boitsigulen, die 
nach dem Urteile ihrer Lehrer das 
Lehrziel der Unterſtufe einer Mittel⸗ 
ſchule gut erreicht haben, können 


ohne Prüfung verſuchsweiſe in 


die 6. Klaſſe auigenommen werden, 
wenn fie eine entſprechende Beſcheini⸗ 
gung ihres früheren Rektors oder 
ders vorlegen. Alle ſonſtigen 
Schüler, die von anderen Schulen 
(außer von auerkannten Mittelſczulen 
kommen, müſſen vor ihrer Aufnahme 
in einer beſtimmten Klaſſe geprüft 
werden; ſie haben dazu Papier und 
Feder mitzubringen. 

Da die Neubildung der Klaſſen 
für das neue Schuljahr endgiltig 
vor Oſtern erfolgen muß, kann 
eine Berückſichtigung etwaiger ſpäle⸗ 
rer Anmeldungen nicht mit Sicher⸗ 
1 in Aus ſicht geſtellt werden. 

Thorn, im März 1918. 


Krieger, Rektor. 


- Beunsiufige Mädchen- 
Mittelschule in Thorn. 


Das neue Schulfahr beginnt für die 
Ober⸗ und Mittelſtufe (Rlaffe 1—6) 
Mittwoch den 26. April um 9 Uhr, 
für die Unterſtufe (Klaſſe 7—9) an 
demſelben Tage um 3 Ahr nachm. 
Die Aufnahme der Anfüngerinnen , 
(Klaſſe 9) findet am 

Freitag den 7. April, 
vormittags von 10 bis 12 Uhr, 


im Amtszimmer des Unterzeichueten E 
(in der Schulbaracke an der Culmer 

Bei der Anmeldung 
find Geburtsurkunde und Impfſchein 


Esplanade) ſtatt. 


vorzulegen, bei den evangeliſchen 
Kindern auch der Taufſchein. 

Für alle anderen Klaſſen erfolgt 
die Aufnahme neuer Schülerinnen 


Sonnabend den 8. April. 


Dieſe Schülerinnen, bei deren An⸗ 


1 


N Geburtsurkunde, Impfſchein 
0 

Schulzeugnis oder der Ueberweiſungs⸗ 
ſchein aus der zuletzt beſuchten Schule 
vorzulegen ſind, haben ſich am ange⸗ 
gebenen Tage in der Schulbaracke 


an der Culmer Esplanade alle 


gleichzeitig pünktlich um 10 Ahr 


einzufinden. Befähigte Schülerinnen 


von Volksſchulen, die nach dem Urteil 
ihrer Lehrer das Lehrziel der Untere || 


fufe einer Mit e ſchule gut erreicht 


haben, können ohne Prüfung ver⸗ 


ſuchsweiſe in die 6. Klaſſe aufgenom⸗ 
men werden; ſie haben 
ſprechende Beſcheinigung ihres bis⸗ 
herigen Rektors oder Lehrers vorzu⸗ 
legen. 
Ausnahme ſolcher, die aus anerkann⸗ 
ten Mittelſchulen kommen, 
vor ihrer Aufnahme in eine beſtimm⸗ 
te Klaſſe geprüft; 
und Feder mitzubringen. 


Eine Berüdfihtigung von fpäteren | 1 
Anmeldungen kann nicht mit Sicher⸗ | E 


1 zugeſagt werden. 
Thorn, im März 1916. 
__. boilig, Rettor. 


20000 Obſtbaume, 


pr. 100 St 75, 100 125 und 150 Mk., 


12 000 Lindenbänme, 


pr. 100 St. 75, 100, 150 und 200 Mi, 


5000 Ahornbäume, 


pr. 200 Stück 00, 80 und 100 Mark 
offeriert 


M. Templin, 


1 1 


ß 5 Alia. 76. 
Sonden. Milch, 


„Milchmädchen, empfiehlt 
Eungo Claass, Segleriir. 22. 


Galzheringe. 


Barantier geſunde Ware li fern 


auch in Poſtpaketen 
3.60 M., ca. 70 Stück Inhalt. _ 
15 und Verpackung frei. 


Gebr. Lewinski, Nirſchau. 


leiden. Wien, Mücke, ur 
A. kecbie 2 


ſchnel A aus 1 25 Wee | 
zu erfr. in der eee der „Preſſe“. 


1 e 


— a a 
8 75 
FAR 


— 2—᷑2 Eu" 
eee 36 e 2 ee 9 ER 9 
e een e Der N 2. lng Nen * RR 
5 1 17 a 8 8 2 ee N 5 I 8 ee 8 


iederimpfſchein und das letzte 


eine ent« |} 


Alle anderen Schülerinnen mit 
werden 


fie haben Papier 


Za. f 


Drew 
G. m. b. H., 


Maſchinenfabrin Thorn, 


empfiehlt 
Breitſämaſchinen, 
Kleeſämaſchinen, 
Drillmaſchinen, 
Kultivatoren, 
Walzen, 
Pflüge und 
Eggen. 


333 337 57 2777 


Dauerwäsche 


In Leinen und Celluloid ist heute das 
ze vorieilhafteste Tragen. 
Empfehle; 


keinene abwaschbara Wäsche, 


Marke „Ever Clean“, in Steh- und Vmiegekragen, 
1 Stück Mk. 0.75 


3% „ 1:89 
8 „  SBehwesternkragen, Mk. 2.— 
8 „ Kinderkragen, 1.— 
% Paar Hanschettenschoner, weiss u. bunt, 
Mk. See, 
"Horrenartikel, 


are, 8 Thorn Breitestr. 155 


a 


Grösste Ae 
Selten vorteilhafte Preise 


Hedwig Streilnauer, 


Inh.: Julius Leyser, 


Breitestr. 30, 


Nähmaschinen 


zu A Er Preisen wollen wir 
jetzt nach Ostpreussen liefern. 


Verlangen Sie sofort die Liste mit Adressen, wer alles 
jetzt aus Ostpreussen Nähmaschinen von uns schon 


erhalten hat. Fast tagtäglich liefern wir jetzt nach 


dort. Es schrieb am 8 November Frau Elisabeth 
r 


i Pallutat in Kukwieden, 
mich sehr über die gediegene Ausführun 
verhältnismässig billigen 
maschinen hier in den Geschäften mit 120 Mark be- 
zahlt werden. Unsern Nähmaschinenkatalog versenden 
wir gern an jeden kostenlos und ohne Kaufver- 

pflichtung. Paul Decker, kurze, 
ee F in Deutsch-Warten- 


berg N 


eis Stallupönen: Ich freue 
trotz des 


NE Epilepsie re) 


| meinem Mittel, es wird nicht reuen. à gr. Fl. 5.25 M 


zurück. Apotheker Dr. A. Uecker, Ges. m. b. H. in Jessen 128, Post Gassen 


nfestigung von Koſtümen 
. A re Rinder- u. Damenkleidern. 
Neuſt. Markt 25, 2 Tr. 


Verleihe 


reises, da ähnliche Nah- 


weltbekannte 


SSS SSS S SSS SS SSS 


ee 2288 


Das Befte vom Beſten: 


Kriſtall⸗Kitt 


zum Kitten von u Porzellan, Marmor, 
Stein, Kn chen. Holz x, auch um 
Billard⸗Queues zu befeſtigen. 

Zu gaben bei 


Gustav Heyer. un 6 


Weaschkessel 
u. Röhrtüren 


lie 1 5 ſofort 
Müller Nachf., Seglerſtr. 6, 


18 


Mein dert geſtig 8, gut re 
beft gelegenes . 


Hausgrundſtück, 


Danzig⸗Langfuhr evtl. gegen Bilen 
grundſtüc in Thorn zauſche bezw. verk. 
Gefl. Angebote unter WE. 432 an 
= Moftfe, Danzig 


Kleiderſchränke, 


Vernikow, Schreibtiſch, Stühle, Bekt⸗ 
geſtele mil Matratzen. Plüſchgarnitur, 
Mahagont⸗ Salon - Einrichtung. dunkel⸗ 
eichenes Herrenzimmer, ſchwerer 6 Zug⸗ 
Tiſch, alteichen, für 24 PBerionen, Waſch⸗ 
uſche, Nachttiſche. Aus ziegtiſche, Teppich, 
Bortiere, Figuren, Krantkenſtuhl und 


2 anderes mehr zu verkaufen. Bacheſtr. 16. 


ede 


2 


eee 


bisher alles umsonst angewandt, | 
1 53 einen letzten Versuch mit 
Bei Niehterfolg Betrag | April 1816, 10 167 Geldgewinne im 


Möbelhdlg. Mintner, Gerechteſtr. 30. 


Buchsbaum 


zu verkaufen. In erfragen bei Frau 
Wachtmeiſter Driibarm, Ulanenka⸗ 
lerne 2. 


Lederkoffer, 


neu, 85 em lang, 45 om hoch, zu 
verkaufen Baderjir —ͤ—hò:' — 1 


rin Bier. verkaufen ein 


zmeijähtiges Pferd, 


5 1 ! Zoll groß. 
Knopf. S 


inen gufen, ſprung ähigen 


Bullen, 
8-9 Sir. ſchwer. verkauft 
Feidt, Benjan, Kr. Thorn 
Ju verkaufen: 


3 Kastenwagen, 


um Langholzjahren geeignet. 
2 Euimer Chauffee 1 


Gebrauchte 


Marmeladeneimer 


bat abzugeben 


hun Lindenftr. 40. 


In meinem Neubau, 


en „Ecke, find noch 3 moderne 


mit darunteiliegendem hellem Keller, 


Zentralheizung, Gas und elektr. Licht 
veſehen, per ſofort zu vermieten. 


Gustav Heyer, 


Breiteltr. 6. eruruf 917, 


Großer 


2 


mit angrenzender Wohnung oder hellen 
Lagerräumen, von sofort zu vermieten. 


S. Meyer, Neuf. Mall ll. 


Die augenblicklich vom dom Vorſchüßdereln 


benutzten 


Geſchäſtsräume 


in meinem Haufe, Brückenstraße 18, 
find vom 1. April 19 6, auch geteilt, 
anderweitig zu vermieten. 

Aux Pünchera, Brüdenftraße 11, 


Große, herrſchaflliche 


Wohnung, 


6 Zimmer, Kabinett, mit reicht Jäbetbr 
in der 3. Et. von jofort zu vermieten. 


8 Henius, G. m. b. H., 
Altädt. Markt 5. 


Eine herrſchaftl. Wohnung 


mit Zubehör, wenn gewünſcht, Plerbe⸗ 
ſtall und Burſchenſtube. Zu erfragen 


Friedrichſtraße 2—4, EN 


- BIMMELIBONNUNG, 


3. Etage, Gas und Zuveyör v. 1. 

verm. A. Keinmann, Ellabelbl 2 

Siube und Anbineit mit Küche zum 
1. 4. 16 zu verm. Strobandſtr. 24, 


Kleine Hofwohnung 
an einzelne Perſon u. 1. 4. 10, g. verm. 
Zu erfragen im Laden 
Mellienſtr. 


Schöne 2⸗Iimmerwohnung, 


Gas, Waſſer ꝛc., ſofort zu vermieten. 
Culmer Chauſſee ia 


Lose 


zur 3. Wohlfahrts⸗Geldlollerle zn 
Zwecken der deuiſchen Schutzge⸗ 
biete, Ziehung am 11., 12. und 13. 


Geſamtbetrage von 400 000 Mark, 


Hauptgewinn 75 000 Mt., zu 3.30 Mk. 


ins zu gaven bei 
vo - 
tentgl Bee N un ee 
Thorn, Breiteſtr. 2, # 


